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UKW-Bauteile

Bille listen anfordern

Das neue Abstimmaggregat RU 202 vereinigt In sinnvoller pat. gasch. Konstruktion Antennen- 
Ankopplung, Vor- und Oszillator-Kreis, Hf-Drossel und Abstlmmedianismus In solidem Abschirmgehäuse, 
versilberte Spulen,Einknopfbedienung, 6-mm-Adise gleich gut geeignet für Superschaltung oder Pendler 
DM 10.80 Schalter 1.20. Der 10,7 MHz Bandfllter RU/F10 besitzt eine Bandbreite von ± 150 kHz, 
Ist vorabgeglichen und hat keram. Kondensatoren, beide Kreise von oben abstimmbar, kleinste Ab­
messungen, mechanisch, sehr stabil DM 5.80 mit Bohrschablone. Das Ratiotedektorfllter RU/010 
zeichnet sich durch gute Begrenzereigenschofl und kleinste Ausmaße aus, 43x44x50 mm DM 6-30 br. 
Für Kleinstgeräte und Fernseher das Mikrobandfllter RU/Fl und Ratiofilter RU Dl, 10,7 4-21 MHz 
Bandbreite max ± 250 kHz, Höhe 4 cm, Durchmesser 1,9 cm, Trolltulausführung, Keram. Kondons.

Rosenheimer-Gerätebau-Anstalt ÄS» straoe

RUNDFUNKTECHNIKER
BASTLERm

CRAMOllN KENNEN SIE

Cc&tnöUf*?
Eine Spur CtOJ/yiolÜ/l zwischen den Kontakten an Hochfrequenz- und Wel­
lenschaltern beseitigt unzulässigeUbergangswiderstände u.Wackelkontakte. 
CxW/yiofJj/l verhind. Oxydat., erhöht also die Betriebssicher!). IhrerGeräle. 
CzaWlQfjM' darf in keinem Labor und in keiner Werkstätte fehlen.

1000 g Flasche zu DM 24.—, 500 g Flasche zu DM 13.—, 250 g Flasche zu 
DM 7.50, 200g Flasche zu DM 6.75, 100 g Flasche zu DM 3.50, je ein­
schließlich Glasflasche, sofort lieferbar, ab Werk Mühlacker. Rechnungs­
beträge unter DM 20.— werden nachgenommen (3°/e Skonto).

R. SCHÄFER & CO. CHEM. FABRIK - MÜHLACKER/WÜRTT.

9-Kreis-Vorstufensuper
10 Wellenbereiche + organisch eingeb. UKW-Bereich, mit 
dem herrlichen ULTRAKORD-Klang, 4-Röhren-Schwundaus- 
gleich, Trennschärfe 1:6000, Empfindlichkeit 0,3 p.V, der Luxus- 
Spitzensuper SR 50 B V

[ilw
FÜR DEN BASTLER ELKOLeicht und sicher selbst zu bauen, alles fertig abgeglichen. 

Alle Bauteile, Röhren, Nußbaumgehäuse und die besten 
Lautsprecher - alles

auf bequeme Raten.
Fordern Sie sofort gratis ausführliche Druckschriften von 

n - Hamburg 20/FJ
SUPER-RADIO Paul Martens Eppendorferbaum39a
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ELEKTROLYT - KON OENSATOREN
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FUNKSCHAU 1952/HefM III

Die UKW-Konzertsuper 
des SABA - Programms

erfreuen sich einer, regen Nachfrage. Das 
kommt nicht von ungefähr, denn es handelt 
sich dabei ausschließlich um Geräte mit vor­
züglichem UKW-Teil:
SABA-Mainau....................
SABA-Baden-Baden . . 
SABA-Schwarzwald GW 
SABA-Bodensee W 52 
SABA-Konstanz ....
Und nicht zu vergessen: Der SABA-Benjamin 
„Triberg" gehört zu den meistverlangten 
Geräten seiner Klasse und hat sich als ein 
Anziehungspunkt ersten Ranges erwiesen.

DM 269.- 
DM 349.- 
DM 398.- 
DM 485.- 
DM 560.-

EIN NEUER GEGENTAKT-ZERHACKER
modormtar Konstruktion borelcher» da» bewahrte 

K A C O • Zerhacker* Programm 
VERLANGEN SIE UNVERBINDLICHES ANGEBOTI

lyppiiiiiiif m
HEILBRONN/N

RADIOMÖBEL
JlmikidVionkf
a((iiu'k-Piühc/i

aflaikiuniekch'tfinkcPIEZOELEKTRISCHE INDUSTRIE
VERTRIEB o&idiö/tiichc

Lobberich / Rheinland, Bahnstraße 27
MW 2 DM 29.80

•m„Mini-weight"- 
Tonabnehmer Typ MW 2

• Leichtgewicht-Tonabnehmer 
mit 8 gr. Auflagedruck
geringste Schallplattenabnulzung

• Einzigartige Klangfülle
ohne jegliche Verzerrungen

• Unabbrechbarer Saphir
durch federnde Befestigung

• Kein Nadelgeräusch
selbst bei abgespielten Platten 
nur gering

• Für Normal- u. Langspielplatten 
ohne Auswechseln der PatroneMikrofon Typ B HO DM 29.50

„Wide-range" Mikrofon Typ B 110
• Breites Frequenzband und hohe Empfindlichkeit 

30- 10000 Hz ± 4 db bei 2,5 mV/pbar

• Unempfindlich gegen Feuchtigkeit u. stat. Einflüsse
durch mehrmals imprägn. bimorphe Kristalle und vollk. stat. Abschirmung

• Autom. barometrische Kompensation

Bitte Prospekt anfordern!

(j&^-Möbelwerke GmiiH Uslar i/Hann.
seit 1890

Oer Grossbetrieb der RadiomöbelOndustrie
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HYDRAI IWERK DIE BESTE GARANTIE

sind die Erfahrungen mit dem mil- 
lionenfach bewährten modernen 

Elektrolyt -Kondensator, 
dessen räumliche Vorteile 

gleichfalls außer Zweifel 
stehen. Deshalb:

&
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SIEMENS
RUND
FUNK

GERÄTE
HYDRA-KONDENSATOREN

1 für die Radio- und Fernseh-Technik

Fr
lif zu verwenden, heißt Schritt halten, 

denn sie entsprechen stets den X 
neuesten Bedürfnissen dieser /r* 
Fachgebiete. Sie werden /Ä 
von einem Unternehmen / ^ .^7

hergestellt, das seit 
Jahrzehnten auf Al 
Kondensatoren 
spezialisiert ist.

10521Im
m1 Jedes Gerät der Oualitätsserie 1952 

vereint technische Vollendung, 
Schönheit der Form 

und Farbigkeit des Klanges.
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4 MHHBBHi SB?Die Leistungsfähigkeit unserer Ge­
räte ist das Ergebnis fast 50 jähriger 
Erfahrung im Rundfunkgerätebau; 
ihre Zuverlässigkeit beruht auf der 
Herstellung aller Bauelemente, ein­
schließlich der Röhren in eigenen 
Werken. Neuzeitliche Herstellungs­
verfahren bewirken die hohe Gleich­
mäßigkeit der aus Hunderten von Ein­
zelteilen zusammengebauten Geräte.

wt HYDRAWERK AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN N 20
m

I
#
m W (2x 6AG5, EAF 42) DM 75.00, GW (2x UF42, UAF42) DM 87.00 

5 Kreise, Begrenzer, Diodenmod., hohe Empfindlichkeit

W (3xEF42, 2xDS 80) DM95.00, GW(3xUF42, 2xDS80) DM98.00 
8Kreise, 2fach. Begrenzung, Ratiodetektor m. Germ.-Dioden

Kadett
Kapitän

luI
Die UKW-Einbausuper für jedes Gerät!

Leichter Einbau ohne äußere Ver­
änderung des Empfängers. AM-FM- 
Umschaltung durch Druck auf den 
Lautstärke-Regler. Verlangen Sie 
Angebot mit Rabatten und Einbau­
anweisung

Bk11 ► -

!Ür
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' 1;* • *
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v/ ss:

£ . » ~

DREIPUNKT-GERÄTEBAU Willy Hütter
NORNBERG-O'MATHILOENSTRASSE 42 XSEÜSJIS/Mt

ii

Alle
ausländisch. Röhren 

für alle Zwecke. 
Größtes Sortiment, 

Bruttopreisliste. 
Sonderangebote 

für Großabnehmer 
Ankauf • Suchlisten, 

übliche Garantien

Für diese technisch vollendeten 
Geräte haben wir eine Gehäuseform 
geschaffen, die dem Geschmacks­
empfinden unserer Zeit Ausdruck 

verleiht und der Formgebung 
im Rundfunkgerätebau 

neue Wege gewiesen hat.

Auskunft und Beratung durch unsere Geschäftsstellen

Frankfurter Technische 
Handelsgesellschaft 

Schmidt&Neidhardt
oHG.

Frankf./M., Elbestr. 49 
Tel. 32675

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
WERNER WERK FÜR RADIOTECHNIK

ELEKTROTECHNISCHE FABRIK
WIESBADEN 95

Verlangen Sie Liste F 67

üSsjL'lC.
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Wcts der ü@rer vom Rundfunk denkt Musik und Technik
Neue Berufe

und AusbildungsmöglichkeiienUm es gleich vorwegzunehmen: er denkt nur wenig Gutes. Aber seine Stimme ist für die 
Rundfunkwirlschaft entscheidend! Darum ist es sicher angebracht, neben all dem Tech­
nischen, das in einer Fachzeitschrift erscheint, einmal die ungeschminkte Hörermeinung 
zu Worte kommen zu lassen. Der Hörer ist, wenn wir ehrlich sind, nicht ganz zufrieden 
mit den technischen Zuständen auf der Senderseite, er ist im stillen enttäuscht, daß auch 
modernste Geräte eigentlich nur Ortsempfang, aber keinen genußreichen Fernempfang bie­
ten, und er vermißt einen wirklichen Kundendienst. Außerdem ärgert er sich über die 
Propaganda und das Rundfunkprogramm. Ist das zu grob gesagt? Der Verfasser glaubt: 
Nein, und er glaubt es beurteilen zu können, da er über ein Jahrzehnt Rundfunk-Ver- 
triebsmann war und weiterhin interessiert beobachtend geblieben ist.

Die Wünsche der Verbraucher unserer wirtschaftlich, innen- und außenpolitisch, export­
mäßig und kulturell so bedeutenden Rundfunkwirtschaft lassen sich auf einen einfachen 
Nenner bringen: bei Tage und am Abend einwandfreien Empfang mehrerer Programme. 
Wieso ist dieser Wunsch nicht erfüllt?
Zunächst: die Sender-Seite: Noch che die Sendung das Gerät erreicht, sind 

die atmosphärischen Störungen und die Auswirkungen des Kopenhagener Wellenplanes zu 
überwinden. Nur ein Beispiel für die Wellen-Unordnung: In Bayern ist selbst der be­
liebte Nachbarsender Stuttgart, dessen Programm als einziges neben München in der Ta­
geszeitung vollständig veröffentlicht wird, nur noch mit dem Pfeifton des Sowjelsenders 
Riga zu hören. Diese Störungen sind leider unabänderlich und ein Spiegelbild der fehlen­
den Einigkeit Westeuropas bzw. der offenen Differenzen zwischen Ost und West. Darum 
war das westdeutsche Ausweichen auf die Ultra-Kurzwelle nur logisch. Die gleichzeitig 
erzielte Qualitätsverbesserung ist ein anerkennenswerter technischer Fortschritt.

UKW genügt aber dem Wunsch nach mehreren Programmen noch nicht. Zwei Programme 
reichen nicht aus, wenn eines davon ein Jodlerkonzert und das andere ein Hörspiel ist, der 
ncrdbayerische Hörer aber weder Sprache noch Musik südbayerischen Geschmacks hören 
will. Vor allem aber nach der großen inneren Völkerwanderung der letzten Jahre sind nur 
ein oder zwei landsmannschaftlich gebundene Heimatprogramme nicht ausreichend, son­
dern es muß eine Auswahl aus ganz Deutschland geboten werden. Außerdem sind die bei­
den Programme, des Ortssenders und des UKW-Senders, nur ein einziges, weil das UKW- 
Programm während des Tages von der Mittelwelle bezogen wird und sich erst abends 
trennt. Also erhebt der Laie zwei Forderungen: erstens, das UKW-Programm ganztägig vom 
Ortssender abweichen zu lassen, zweitens, auf den gleichen Sendetürmen noch eine oder 
zwei weitere UKW-Antennen anzubringen und diese mit den Programmen anderer Sender 
oder aus den Archiven senden zu lassen. Beides dürfte wenig Kosten verursachen und der 
Hörer hätte dann wirklich zuverlässig drei oder vier Programme zur Auswahl. Heute 
dagegen ist es selbst mit guten modernen Geräten selten möglich, eine aus dem Pro­
grammheft gewählte Sendung genußreich zu hören. Selbst ein „Durchdrehen“ des Emp­
fängers bringt keinen Erfolg, denn gut kommende Sender haben todsicher bald Sprache 
oder Sendeschluß oder Fading und man kehrt resigniert zum Ortssender zurück, oder greift 
zum Ausschalter.

Für den Kopenhagener Plan wäre, wie bei manchen Frozessen früherer Jahre, nun eine 
Revision angebracht. Übrigens: ist denn die Langwelle unwiederbringlich verloren? Ein 
repräsentatives deutsches Programm in der Art des Deutschlandsenders wäre ein erstre­
benswertes Ziel, nicht nur zur innerdeutschen Programm-Auswahl allein. Vielleicht würde' 
ein deutscher Antrag darauf jetzt einige Unterstützung finden. Eine dritte, rein inner­
deutsche Möglichkeit wäre der Drahtfunk, der sich in Bayern so gut bewährte und auch in 
Berlin drei Programme mit bester Qualität zur Auswahl brachte. Weshalb ist er so ganz 
eingeschlafen?

Danach: die Apparate-Seite. Die Empfänger-Industrie hat, zugegeben, keine 
Mühe gescheut, und ihr Wiederaufleben ist bewundernswert. Die Musikqualität, die Be­
dienungsmöglichkeiten, die gespreizten Bereiche, UKW, die Aufmachung der Empfänger 
u. a. m. lassen sich sehen, während die Preise im Verhältnis zur Leistung und der sonst 
üblichen Preissteigerung niedrig sind. Dennoch ist es eine Tatsache, daß viele Hörer mit 
dem neuen Gerät kaum mehr und genußreicher hören als mit dem alten. Natürlich gibt es 
Ausnahmen, und natürlich gibt es viele, die den objektiv vorhandenen Fortschritt nicht 
zugeben. Das Radio ist ja oft ein Objekt von Eitelkeit, Gewöhnung und Selbsttäuschung; 
dieser erste Ersatzkauf wird auch, obwohl er die Beschränkung auf den Ortsempfang 
kaum geändert hat, keineswegs rückgängig gemacht. Aber für den einige Jahre später 
fälligen nächsten Ersatzkauf ist eine solche Enttäuschung doch wirksam und gefährlich, 
denn das Ersatzgeschäft wird immer wichtiger, je weiter die Sättigung mit Erstgeräten 
fortschreitet.

Der Verfasser hat weder die Möglichkeit noch die Aufgabe, die Ursachen solcher Ent­
täuschungen erschöpfend zu untersuchen und Abhilfe vorzuschlagen. Einige Punkte seien 
aber aufgezählt. Ist die Empfindlichkeit nicht doch zu hoch getrieben worden? Wäre es 
nicht statt dessen besser gewesen, Propaganda für Hochantennen zu machen? Das Verhältnis 
Sendeenergie zu Störenergie am Empfänger ist doch oft bedauernswert; Antenne, Antenne, 
Antenne ist ein alter Ruf. Oder ob nicht zwei Zf-Stufen die Trennschärfe bessern? Ob 
Bedienungshinweise durch Abendbesuche des Händlers nicht oft sehr helfen könnten? 
Jeder wird Haushalte kennen, in denen es bereits an der primitivsten Bedienungskenntnis 
mangelt. Allerdings, das Wechselspiel von Bandbreite und Klangregelung z. B. ist auch 
nicht einfach. Der Rundfunkhändler, der noch nach dem Kauf herumgeht und sich bereits 
ohne Reklamation um seine Geräte kümmert, scheint sehr selten' zu sein. Und doch sollen 
sich solche Besuche, vom ideellen Nutzen abgesehen, sogar finanziell lohnen. Gibt es doch 
Antennen, Zweitlautsprecher, Plattenspieler usw. zu verkaufen oder auch über die richtige 
Anpassung des Plattenspielers an das neue Gerät zu beraten und anderes, mehr.

Die Fortentwicklung der Technik 
schafft neue Berufszweige, die eine 
Synthese zwischen künstlerischen und 
technischen Tätigkeiten bilden, ohne 
daß beide Richtungen bis zur letzten 
Feinheit beherrscht werden müssen. 
Ein Fotograf z. B. muß die Ge- 
staltungsgesetze des Bildes kennen, 
ohne dabei selbst ausübender Maler 
zu sein. Andererseits braucht er auch 
kein voll ausgebildeter Physiker oder 
Chemiker zu sein, obwohl er weit­
gehende Kenntnisse auf dem Gebiete 
der Optik und Chemie haben muß.

Ähnliches gilt für Musik 
Technik. Wer hier sein Studium auf 
Gegenwartsaufgaben qbstimmen will, 
wird sich der modernen Schallüber- 
tragungs- und Aufzeichnungstechnik 
zuwenden. „Elektroakustik” und 
„elektronische Musik” sind Gebiete, 
deren ständig wachsender Einfluß sich 
nicht allein auf unser Musikleben 
(Rundfunk, Schallplatte), sondern auch 
auf unser Musikempfinden (neuartige 
Klangfarben und Klangfarbenkom­
binationen) erstreckt. Wenn auch die 
Lösung der daraus erwachsenden 
künstlerischen Aufgaben, vor allem 
beim Rundfunk, durch erfahrene 
Praktiker bereits einen hohen Stand 
erreicht hat, so darf doch nicht über­
sehen werden, daß diese Erfahrungen 
auch dem Nachwuchs übermittelt wer­
den müssen. Das betrifft nicht allein 
die Tätigkeit des Toningenieurs und 
Tonmeisters, sondern besonders auch 
die des Elektromusikers im Hinblick 
auf seine Mitwirkung bei der Gestal­
tung von Hörspiel-, Film- und Schau­
spielmusik. Erforderlich ist stets eine 
Verbindung von hoher musikalischer 
Urteilskraft und weitgehender Kenntnis 
der technischen Mittel. Der Tonmeister 
braucht dabei nicht ein Klaviervir­
tuose oder Komponist zu sein, son­
dern er muß nur in allen Musikfra­
gen ein fachkundiges, sicheres Urteil 
haben. Ebensowenig ist es sinnvoll, 
ein vollständiges Ingenieurstudium von 
ihm zu verlangen, doch muß er sich 
ausgiebig mit Akustik und Elektro­
akustik beschäftigen. Diese Vereini­
gung von musikalischen und techni­
schen Fähigkeiten erfordert eine eigene 
neuartige Berufsausbildung. Daß 
sich erfahrene Fachleute für die Schu­
lung des Nachwuchses auf dem Grenz­
gebiet Musik und Technik einsetzen, 
beweist das Beispiel der Tonmeister- 
schule Düsseldorf, deren Leiter, Prof. 
Dr. Trautwein, als einer der Pioniere 
auf diesem Gebiete gilt. Weitere Aus­
bildungsstätten bestehen in Detmold 
(als Abteilung der Musikakadetnie) 
und in Nürnberg.

;
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können
feste Anstellungen bei Funk, Film] 
Fernsehen oder in der Schallplatten­
industrie garantiert werden, wie 
normalerweise Musikstudenten etwa 
Stellungen in namhaften Orchestern 
zugesichert werden können. Die Fä­
higkeiten des Einzelnen entscheiden 
hier wie überall das berufliche Wei­
terkommen, aber der Studierende hat 
die Gewißheit, sich mit Gebieten zu 
beschäftigen, die schon heute von 
größten Einfluß auf das Musikschaf­
fen in aller Welt sind. ,

Dr. Helmut Eggeling

Natürlich ebensowenig

SOEBEN ERSCHIEN 
Lieferung 6 der

Funklechnischen Arbeilsblölter
Formel- und Tabellensammlüng 

für Ingenieure und Funktechniker 
Von DlpL-Ing. Budoli Schilf ei und Ing. Artur Köhler 
<10 Seiten DIN A4 m. 95 Bildern, 14 Zahlentdeln u. 
8 großen Arbeits-Diagrammen u. -Nomogrammen. 
Preis 4.80 DM zuzüglich 20 PIg. Versandkosten. 
FRANZIS-VERLAG - MÜNCHEN 22

Der Hörer muß zufriedengestellt werden. Der Händler ist zwar berufen, den endgülti­
gen Kontakt zu halten, dennoch dürfte ein Zusammenwirken aller, der Fabriken, der 
Sendegesellschaften, der Post (als Eritstörungsinstanz) und eben der Händler nötig sein, 
wenn dieses Ziel überhaupt und wirksam angegriffen werden soll. (Siehe den 2. Teil des 
Aufsatzes auf der nächsten Seite.) Bernd Heydemann
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Vorläufer der Langspielplatten
Die Langspielplatte ist keine absolut neue 

Erfindung. Bereits in der Anfangszeit des 
Tonfilms gab es mit dem ^Filmstreifen syn­
chronisierte Schallplatten, die eine wesent­
lich längere Spieldauer als die Normalplatten 
hatten. So arbeitete der erste ln Europa ge­
zeigte amerikanische Tonfilm ..The singing 
Fool“ mit Al Jolson unter Verwendung der­
artiger Schallplatten, die übrigens einen 
Durchmesser von 40 cm besaßen.
50 Jahre Oskar Böttcher KG

Weit über Berlin hinaus ist vielen Elektro­
technikern und Elektrohandwerkern die Firma 
Oskar Böttcher bekannt, die vor dem Kriege 
die größte deutsche Elektro - Großhandlung 
mit fast 300 Mitarbeitern war. Zum SOjähri- 
gen Geschäftsjubiläum bringt sie eine text­
lich und grafisch ausgezeichnet gestaltete Ju­
biläumsschrift heraus, die den Werdegang 
dieses Unternehmens plastisch vor den Le­
sern erstehen läßt. Die ersten Verkaufsschla­
ger der Firma im Jahre 1901 waren die da­
mals noch neuen elektrischen Taschenlam­
pen, während in den eigenen Büroräumen 
noch Gasbeleuchtung vorhanden war. Sehr 
eindrucksvoll werden in der Festschrift die 
Aufgaben dieser Elektro- und Rundfunk­
großhandlung aufgezeigt, die durch Initiative 
und Ideenreichtung einen langen V/eg des 
Aufstiegs gehen konnte.
25 Jahre im Dienst
der Deutschen Philips GmbH.

Nachdem die Deutsche Philips GmbH erst 
kürzlich ihr 25jähriges Jubiläum feierte; 
konnten am 1. 2. 1932 zwei Filialdirektoren 
auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienste ihrer 
Firma zurückblicken, und zwar die Herren 
Reinhold Kloos (Frankfurt/Main) und Erich 
Grambow (Stuttgart). Sie sind also fast seit 
der Gründung mit tätig, ein schönes Zeichen 
für die Treue zur Firma!
Franz von Trömbach gestorben

Am 14. Januar 1952 verschied ganz plötzlich, 
mitten aus seinem arbeitsreichen Leben, der 
Inhaber der Firma Metallophon-Tonograph- 
Apparatebau. Franz von Trümbach. Durch die 
Konstruktion und den Bau von Schallfolien- 
Aufnahmegeräten, sowie durch die Fertigung 
der Metallophonfolien hat er wesentlich zur 
Entwicklung der Tonaufzeichnungs-Technik 
beigetragen und arbeitete ständig daran wei­
ter. Seine besondere Liebe und Aufmerk­
samkeit galt dabei der sorgfältigen fein­
mechanischen Durchbildung seiner Geräte. 
Alle, die ihn als Menschen und Techniker 
kannten und schätzten, weiden ihn in ihrer 
Erinnerung behalten.

AKTUELLE FUNKSCHAU
Fnnkausslellong 1952

Die große deutsche Funk- und Fernseh- 
Ausstellung findet vom 22. bis 31. 8. 1952 ln 
Düsseldorf statt. Die Ausstellung wird nach 
der Pause des vorigen Jahres sicher sehr 
begrüßt werden, da sie zum erstenmal nach 
dem Kriege auch das Fernsehen mit umfaßt.
Klein« Fornsehnotizen

Deutschlands größtes Hotel, der Reichshof 
in Hamburg, hat für seine Gäste einen Fern­
sehsalon mit einem Philips-Pi'ojektionsgerät 
eingerichtet. Das 75 X 100 cm große Fernseh­
bild kann von allen Plätzen des etwa hun­
dert Personen fassenden Raumes gut ge­
sehen werden.

In Süddeutschland wird jede Möglichkeit 
ausgenutzt, bereits vor der Eröffnung des 
offiziellen Fernseh-Sendebetrlebs Empfangs­
versuche durchzuführen. So konnte die Firma 
Schaub in Pforzheim mit ihrem Fernseh­
empfänger FE 52 den 150 km entfernten Fern­
sehsender Feldberg im Taunus auf nehmen. 
Die Firma hat damit die wertvolle Möglich­
keit, die Empfänger am Herstellungsort nicht 
nur meßtechnisch, sondern auch praktisch zu 
erproben.

Einen weiteren Schritt macht die Loewc- 
Opta AG. Kronach: Sie bringt über einen 
eigenen Werksender mit nur zehn Watt Lei­
stung Fernsehversuchssendungen für die 
nähere Umgebung. Die in den Schaufenstern 
verschiedener Kronacher Firmen aufgestell­
ten Empfangsgeräte der Type „Magier“ über­
mittelten unter starker Anteilnahme der Be­
völkerung nette Spielfilme dieses Werksen­
ders.
Fankhaas Hannover wird eingeweihi

Am 20. 1. 1952 wurde das neue Funkhaus 
des NWDR in Hannover eingeweiht. Es ist 
eine glückliche architektonische Lösung aus 
Beton. Kacheln und Glas und liegt land­
schaftlich sehr reizvoll am Maschsee. Die Ge­
bäude gruppieren sich um einen von hohen 
Glaswänden umschlossenen Innengarten, der

die Landschaft bis in das Innere des Gebäu­
des fortsetzt und dadurch angenehme Ar­
beitsbedingungen schafft.
Stuttgarter Programm 
im Schweizor Drahtfunk

Ab 27. Januar 1952 wurde das Programm 
des Süddeutschen Rundfunks von der Schwei­
zerischen Telefon - Rundspruch - Gesellschaft 
für das Drahtfunknetz der Schweiz über­
nommen, Die Übertragung erfolgte nicht über 
eine Drahtleitung, sondern im UKW - Ball 
empfang; eine Anlage hierfür wurde in 
St. Gallen aufgestellt.

Verdoppelter Schallplattenexport
Der deutsche Schallplattenexport hat sich 

im ersten Halbjahr 1951 gegenüber dem glei­
chen Zeitabschnitt des Vorjahres verdoppelt. 
Exportiert wurden überwiegend künstlerisch 
wertvolle Platten, so daß mit diesem Export 
auch deutsches Kulturschaffen ins Ausland 
getragen wird. Neuerdings verstärkt sich in 
den europäischen Ausfuhrländern auch der 
Wunsch nach guter deutscher Tanzmusik.

■
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Was der Hörer vom Rundfunk denkt
(Fortsetzung von Seite 63)

Einfluß der Werbung
Dabei spielt die richtig gelenkte Werbung 

natürlich eine große Rolle. Zunächst soll 
man nicht mehr versprechen, als man nach 
dem Stand der Dinge halten kann (..welt­
weiter Empfang"). Dann sollte die Propa­
ganda öfter Hinweise bringen, wie der Be­
sitzer aus dem schon vorhandenen Gerät 
erst einmal das Optimum herausholt. Eine 
solche Fürsorge ohne unmittelbare Verkaufs­
absicht ist das Erste und Angenehmste einer 
soliden Branche! Der Verkauf von neuen 
Geräten muß sich daraus von selbst ergeben 
und schließt sich psychologisch an. Für den 
Kauf sind die Betonung und der Beweis des 
Gewinns an Kianggüte durch UKW gewiß 
noch viel mehr benutzbar, als das merk­
würdigerweise geschieht, haben doch erst 
10...20» » der Hörer ein UKW-Gerät.

Schließlich ist das viele Reden vom kom­
menden Fernsehen dem Ersatzgeschäft mög­
licherweise abträglich. Der Käufer wartet 
ab, zumal der zahlungskräftige, vor allem 
in der Großstadt. Dabei werden Fernsehen 
und Rundfunk nebeneinander bestehen und 
sich nicht etwa ablösen, genau so wenig, wie 
etwa der Rundfunk die Schallplatte abgelöst 
hat. Und es ist noch gar nicht heraus, ob 
das Fernsehgeschäft überhaupt bei uns solch 
ein „boom“ wird wie in USA. Die Yölker 
sind verschieden, und so wird sich erst er­
weisen müssen, ob, von der geringen Kauf­
kraft abgesehen, die Fesselung des auch in. 
der Freizeit gern tätigen Deutschen an den 
Fernseher in gleicher Weise möglich ist, wie 
in den USA.

Und schließlich:
die beliebte Klage aber das Programm

Zum Schluß darf in einer Betrachtung über 
Hörergedanken die Programmfrage nicht 
fehlen.

Natürlich gilt der Prophet nichts in seinem 
Vaterlande und der Sender erst recht nicht, 
und niemand kann es allen recht machen. 
Aper man darf damit nicht alle Klagen ab­
tun. sondern muß sehr sorgsam das Ohr an 
der Hörermeinung haben! Es gibt doch Sen­
der. auf die ihre Heimat ausgesprochen stolz 
ist, und die man auch in der Ferne schätzt 
(z. B. Stuttgart). Und es gibt das Gegenteil. 
Laufende Kontrolle, möglichst mit regel­
mäßiger Veröffentlichung der Ergebnisse, 
sollte im gemeinsamen Interesse der Hörer,

der Sender und aller wirtschaftlich Beteilig­
ten liegen. Der Rundfunk darf keine Be­
hörde werden.

Noch schlimmer sind eigensinnig aufrecht­
erhaltene, fraglose Fehler, wie z. B. die 
„Auflägesendung1 der Stimme Amerikas, die 
wirklich keine geschickte Propaganda un­
serer amerikanischen Freunde dai stellt. Fer­
ner die häufig allzu selbstgefällige Ansage 
der Namen untergeordneter MLtwirkender 
oder der Werbefunk. Wenn, wie in Mün­
chen. Auflagesendung und Werbefunk dann 
noch ausgerechnet in die Hauptcrholungszc'l 
von 18.45 bis 19.45 Uhr gelegt werden und, 
mangels Fernempfang oder UKW - Doppel­
programm, vor 20 Uhr ein Ausweichen un­
möglich ist, dann wird der Hörer mit Recht 
unwillig. Wir haben doch eigentlich gelernt, 
daß man weder weltanschauliche Schulung 
noch Reklame als Zwang darbieten soll! In 
einer Illustrierten gibt es auch Beides, aber 
wer's nicht will, kann’s überschlagen, oder 
es wird so hübsch und unmerklich gemacht, 
daß es den Leser freut und nicht verärgert.

Das sind ungeschminkte Hörergedanken, 
die au [zeigen möchten, wo es noch zu tun 
gibt. Daß der Rundfunk ein selbstverständ­
liches Zivilisations- und auch Kulturzubehör 
geworden ist, bleibt daneben ungeschmälert 
bestehen, ebenso die Anerkennung hervor­
ragender Einzcllelslungen an Sendungen, 
7. B. das Weihnachtsoratorium des Senders 
München. Aber es ist ja nie Zweck einer 
Betrachtung, das schon Gute herauszusuchen, 
sondern den Durchschnitt oder die noch zu 
geringen Leistungen relativ an den Möglich­
keiten oder Ergebnissen anderer Länder oder 
Branchen zu werten. Nur so kann man 
nützen.

i
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Das negative Ergebnis teilt der Rundfunk 
übrigens mit dem Film, der seine westdeut­
schen Kunden 
deren Gründen 
zufriedenstellt. Der dritte große Unterhalter, 
die Presse, hat es dagegen besser verstan­
den; freilich hatte sie es durch die Auf­
spaltung in viel zahlreichere Organe für 
jeden Geschmack und durch die Abtrennung 
einer sehr sorgfältigen Fachpresse auch leich­
ter. Die Presse wurde zudem auch unmittel­
bar durch das Treu- oder Fernbleiben der 
Kundschaft geleitet, während das Publikum 
beim Film und Funk zur Treue fast gezwun­
gen ist. es sei denn, es möchte ganz auf 
diese an sich so schönen Ausdrucksmittel 
verzichten. Mögen daher Film und Funk im 
Vertrauen auf ihre Vorrangstellung nicht zu 
bequem werden!

wenn auch aus ganz an- 
noch nicht wieder ganz

Bernd Heydemann
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Vollwegschaltung verwendet (Bild 2). Sie 
dienen als Vollwegdetektoren, Diskrimi­
natoren u. a. Die Gleichrichterstrecken 
einer Messerdoppeldiode zeichnen sich 
durch nahezu gleiche elektrische Daten 
aus. Dies ist durch das gleiche Kristall- 
slück und den engen Abstand der beiden 
Folienkanten bedingt. Bild 3 zeigt ein 
Kennlinienpaar.

Der Messer-Transistor
Während sich der Transistor von der 

Doppeldiode mechanisch nur durch den 
engeren Folienabstand unterscheidet, weicht 
er elektrisch grundsätzlich von ihr ab. 
Nicht jeder Kristallort mit Gleichrichtung 
ist zugleich auch ein Ort mit Verstärkung. 
Verstärkerorte haben oft eine geringere 
Gleichrichtung im Kreis II (Kollektor). 
Falls ein Gleichrichterort zugleich auch 
ein Verstärkerort ist, stellt sich infolge 
der negativen Vorspannung in Kreis II 
der gleichgerichtete Strom bald auf einen 
niedrigeren Wert ein.

Bei der Transistorschaltung Bild 4 liegt 
an Kreis I meist eine Wechselspannung 
von etwa 1 Volt und weniger. An Kreis II 
wird eine Gleichstromquelle so geschaltet, 
daß die Metallelektrode negativ ist und 
der Strom etwa 1 bis 2 mA beträgt. Am 
Übergang vom Kristall zum Messer liegt 
dabei eine Spannung von etwa 10 Volt; sie 
kann aber auch den doppelten oder drei­
fachen Wert haben. Je niedriger die Span­
nung gehalten werden kann, desto wert­
voller wird das Transistorexemplar für 
die praktische Anwendung. Im Normalfall 
werden etwa folgende Werte erzielt:

Bei einer an den Kreis II angelegten 
Spannung von Ua = —3 V bis —10 V 
setzt die Beeinflussung der beiden Kreise 
aufeinander ein. Der Primärkreis über­
trägt zunächst einen Teil seiner (Wechsel- 
strom)-Leistung auf den Sekundärkreis, 
der Verstärkungsfaktor ist kleiner als 1. 
Bei etwa 10 Volt ist eine Wechselwirkung 
im Verhältnis 1:1 erreicht, d. h. die (Wech- 
selstrom-)Leistung des ersten Kreises 
schwingt auch im zweiten Kreis mit glei­
cher Intensität (Bild 5). Darüber hinaus 
arbeitet der zweite Kreis stärker. Bei 
etwa 20 Volt ist das Verhältnis auf 1 : 10 
angewachsen. Im zweiten Kreis fließt da­
bei ein Gleichstrom von etwa 1 mA.

Das Maximum an Verstärkung wird bei 
30 bis 40 Volt erreicht. Es beträgt je nach 
Güte des Exemplars 1 :10, 1 : 20 und mehr. 
Man kann den Verstärkungsgrad unmit­
telbar mit Gleichstrom messen. An den 
ersten Kreis wird bei Abschaltung des 
zweiten eine Gleichspannung von etwa 
0.5 Volt gelegt. Im ersten Kreis liegt ein 
zusätzlicher Widerstand von einigen hun­
dert Ohm. Es fließt ein Strom von etwa 
0.1 mA. Die aufgewendete Leistung be­
trägt etwa 0,05 Milliwatt.

Ein Mü&t titisiatttoUvityp,:
Die Messerkristallode

Kristalldioden und Transistoren begin­
nen eine große Rolle in der Empfänger­
technik und im Gerätebau der Fernmelde­
technik zu spielen. So rüsten bereits ver­
schiedene Firmen die Diskrimiuatorstu- 
fen ihrer FM - Rundfunkempfänger mit 
Kristalldioden aus, und die Bundespost 
hat einen Telefonievcrstärker mit Tran­
sistoren entwickelt, der erheblich weni­
ger Aufwand als ein gleichwertiger Röh­
renverstärker erfordert und sparsamer im 
Betrieb ist. So dürfte der nachstehende 
Aufsatz, der .aus der Entwicklungsarbeit 
eines namhaften deutschen Labors auf 
diesem Gebiete entstammt, allgemeinem 
Interesse begegnen. Vom Verfasser dieser 
Arbeit wurde auch zuerst als Firmenbe­
zeichnung der Sammelbegriff Kristalloden 
für derartige Haibleiterclemcnte geprägt.
Er ist so treffend gewählt, daß er sich 
allgemein als Bezeichnung dafür durch­
zusetzen beginnt.

Ein Kernpunkt der Kristallodenherstel­
lung besteht in der Erzeugung einer hohen 
Stromdichte am Berührungspunkt der bei­
den, den Gleichrichtereffekt bewirkenden 
Elektroden. Je höher die Stromdichte an 
der Übergangsstelle des Leiters (Wolfram) 
zum Halbleiter (Germanium) ist, desto 
besser ist der Gleichrichtereffekt. Dies 
bedeutet, daß die eine der beiden Elek­
troden
kleine Kontaktfläche aufweisen muß. Die 
Spitzen kristallode erfüllt diese For­
derung in der Weise, daß die metallische 
Elektrode als dünnster Draht ausgebildet 
wird, der auf einem glattflächigen Halb­
leiter aufsitzt. Das Potentialfeld besteht 
in konzentrischen Flächen um den Spit­
zenpunkt. Eine Drahtstärke von 60 |x ist 
erforderlich, um einen guten Gleichrich­
tereffekt zu erzielen.

Die Spitzenelektrode hat den Nachteil, 
daß die Drahtstärke sich nicht wesentlich 
unter 60 n herabdrücken läßt. Darunter 
macht sich die Drahterwärmung bemerk­
bar und verändert bei der maximalen 
Stromstärke von etwa 50 mA die stabilen 
Druckverhältnisse. Höhere Stromstärken 
sind nur noch ganz kurzzeitig möglich. 
Außerdem bereitet ein Draht von etwa 
20 n Durchmesser große Schwierigkeiten 
bei der mechanischen Fertigung. Drähte 
von dieser Stärke sind aber beim Tran­
sistor notwendig, wenn der enge Abstand 
der beiden metallischen Elektroden ein­
gehalten werden soll. Der Abstand darf 
nicht über 50 p, steigen, sonst verschwin­
det der Transistoreffekt. 50 (.i Entfernung 
der beiden Aufsatzpunkte verlangen aber 
eine Drahtstärke von höchstens 25 |x, wenn 
der Verstärkungsgrad des Transistors 
brauchbar werden soll. Derartig feine 
Drähte lassen sich kaum noch „zuspitzen", 
ihre Führung läßt sich nur mit dem Mi­
kroskop kontrollieren. Einmal auf dem 
Kristall aufgesetzt, bereitet die optische 
Kontrolle unüberbrückbare Schwierigkei­
ten. Die elektrische Kontrolle aber sagt 
nur aus, ob sich die beiden Drähte be­
rühren oder
Falle — zu weit auseinanderliegen.

Man kann nun statt der Spitzen belie­
big dünne Drähte über einen Kristall- 
grat spannen. Die Drahtspannung regu­
liert dabei den Auflagedruck, von dem 
wiederum die Gleichrichtung abhängt. Der 
Aufsatzpunkt liegt auf dem Mantel des 
zylindrischen Drahtes. Die Aufsatzfläche 
wird also um so kleiner, je dünner der 
Draht ist. Sie hängt andrerseits von der *7 
Breite des Kristallgrates ab. Es kreuzen 
sich also rechtwinklig zwei praktische 
„physikalische ’ Graden". Die Anordnung 
läßt sich optisch gut kontrollieren und 
führt zu brauchbaren Ergebnissen. Ein 
Nachteil besteht darin, daß ideale Kri­
stallgrate nur selten sind. Meist befinden 
sich im Grat kleine Scharten und Brüche, 
die weiter als 50 f.i voneinander entfernt 
sind und in die sich die beiden Drähte

eines Transistors hineinlegen. Man müßte 
also die Drähte starr und in festem Ab­
stand zueinander anordnen. Dies wird er­
reicht, indem man an Stelle eines Drah­
tes die Kante einer Folie verwendet. Eine 
solche Folie wird als „Messerelektrode“ 
bezeichnet.
Bau der Messertriode

Zwei 1 bis 2 mm breite Folien aus Kup­
fer, Bronze oder Wolfram werden mit 
wärmefestem, gut isolierendem Klebstoff 
aneinandergeklebt. Die Gesamtdicke darf 
50 j.i nicht überschreiten. Je dünner also 
die Folie gewählt wird, desto dicker kann 
die Isolierschicht sein.

Die Doppel-Messerelektrode wird nach 
Bild 1 quer in den Spalt eines Isolier­
stoffröhrchens a eingebracht. Das Röhr­
chen hat 5 mm Außendurchmesser und 
1 mm Wandstärke und ist 10 mm lang. 
Das Doppelband b ist etwa 4 mm über­
lappt. Die Enden c führen zu Draht­
anschlüssen an der Mantelwand.

In das obere Rohrende wird ein Bol­
zen d eingeführt, der' an seiner Spitze 
den Kristallgrat e trägt. Der Kristallgrat 
steht im rechten Winkel zur Folienkante. 
Durch eine Schraubvorrichtung wird der 
Bolzen bis auf die Folienkante herabge­
lassen; er gibt dann einen mehr oder 
weniger guten, ein- oder zweiseitigen 
Kontaktstrom. Durch Nachregulierung er­
reicht man den gewünschten zweikreisigen 
Effekt.

Die Kleinheit der Apparatur verlangt 
genaue Einhaltung der Maße von Band 
und Bolzen, saubere Ausführung des Iso­
lierrohres und — das Wichtigste — eine 
Messerelektrode mit engstem Folien­
abstand. Die Messertriode erweist sich in 
hohem Grade schüttel- und temperatur- 
fest. Die Kapazität zwischen Messerelek­
trode und Kristallgrat ist verschwindend 
gering. Die Kapazität zwischen Emitter- 
und Kollektorelektrode hängt von der 
Folienbreite und dem Folienabstand ab. 
Sie beträgt einige pF, ist aber für den 
beabsichtigten Zweck ohne Belang.

Die Doppeldiode
Die Doppeldiode wird entweder aus 

zwei Einzeldioden mit gleichen elektri­
schen Daten zusammengesetzt oder mit­
tels einer Doppel-Messerelektrode auf ge­
meinsamer Kristallbasis hergestellt. Dies 
bedeutet für die meisten praktischen An­
wendungsfälle keine Einschränkung. Dop­
peldioden werden als Hf-Gleichrichter in

oder beide — eine möglichst

A Bild 3. Kenn- 
linienpaar einer mA 

Doppeldiode 
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Links: Bild 1.
Grundsätzlicher 
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triode. a= Isolierstoff- 
röhrchen, b - Doppel­
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Nun wird der zweite Kreis allein ein­
geschaltet. Er zeigt beispielsweise für Ua = 
— 20 Volt einen Spannungsabfall am Be­
lastungswiderstand Ra von Ua = —10 Volt 
und einen Strom von 2 mA. Wenn man 
jetzt den ersten Kreis hinzuschaltet, er­
höht sich der Strom — beispielsweise — 
auf 2,25 mA. Der Spannungsabfall an Ra 
steigt dabei auf 12 Volt. Da hier mit 
Gleichstrom gemessen wird, errechnet sich 
die eigentliche Wechselstromleistung aus 
den Strom- und Spannungsdifferenzen

Sl = A Ua • A I
31 = (12 — 10) • (2,25 — 2,0)

= 2 • 0,25 = 0,5 mW

Es tritt also ein Leistungszuwachs von 
0,5 mW auf. Dieser wird durch die Er­
höhung der Spannung des ersten Kreises — 
von 0 Volt auf 0,5 V — hervorgerufen, in­
dem sich der innere Widerstand der Kri­
stallstrecke II ändert. Aus dem Verhältnis 
der in den ersten Kreis hineingesteckten 
Leistung von 50 mW und der am Be­
lastungswiderstand von 0,5 mW ergibt sich 
der Verstärkungsfaktor 10.

Der Belastungswiderstand Ra ist kri­
tisch und wird deshalb veränderlich ge­
macht Er hat etwa die Größe von 10 kQ. 
Bei höheren Werten von Ra steigt der 
Spannungsabfall daran und damit auch 
die Spannungsänderung, die durch Kreis 1 
hervorgerufen wird. Die Stromänderung 
wird kleiner. Bei Werten unter 10 kQ 
steigt der Strom im zweiten Kreis an; 
er wird auf etwa 4 bis 5 mA begrenzt Bei 
größeren Werten leidet die Triode und 
bricht spannungsmäßig durch, wenn der 
Knick des unteren Astes der Kennlinie 
erreicht ist. Manchmal übersteht die Tri­
ode einen derartigen Durchbruch, manch­
mal fällt sie aus.

Bei etwa 4 mA beginnt der Transistor 
oft selbst zu schwingen. Die gegenseitige 
Beeinflussung der Kreise führt zur Auf­

schaukelung einer Stromstoßerregung und 
äußert sich in ungedämpften, durch die 
Daten des Kreises bedingten Schwingun­
gen. Sie können so stark werden, daß sie 
in einem nahen Rundfunkgerät zu hören 
sind und sich abstimmen lassen.

Elektrische Daten
Es sind folgende Typen, vorläufig noch 

in begrenzter Zahl, lieferbar: GT 10, GT 20 
und GT 30. Dabei bedeuten: G = Germa­
nium, T = Transistor, 10, 20 und 30 Ver­
stärkungsfaktor. Die angegebenen Meß­
werte gelten für Gleichstrom, bei Kreis I 
unter Abschaltung von Kreis II. Kleine 
Änderungen sind mit dU, dl und dL be- 

Dr.-Ing. Rudolf Rost

Die FUNKSCHAU bemüht sich, über alle 
Neuerungen auf dem Gebiet der Kristall- 
Dioden und -Verstärker, die man neuerdings 
unter dem Sammelbegriff „Kristalloden“ zu­
sammenfaßt, schnell und gründlich zu berich­
ten. Die Grundlagen und Anwendungsformen 
dieser neuen Schaltelemente wurden ln dem 
Buch „Rundfunkempfang ohne 
Röhren. Vom Detektor zum Transistor“ 
ausführlich behandelt. Es liegt seit kurzem 
in 2. Auflage vor. Verfasser Ist der unsern 
Lesern durch seine ausgezeichneten Aus­
landsberichte bestens bekannte Beratende 
Ingenieur Herbert G. M e n d e. Das Buch 
erschien als Band 27 der „Radlo-Praktiker- 
Eücherei“ (64 S. mit 36 Bildern und 5 Ta­
bellen: Preis 1.20 DM zuzügl. 10 Pfg. Ver­
sandkosten. Franzis - Verlag, München 22, 
Odeonsplatz 2).
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Anwendung von Millimeferweilen in USA
Anlage (Wellenlänge 5 mm) an der Haupt­
linie Denver—Chicago in Betrieb genommen, 
die mit fünf Sprüngen eine Länge von 
170 km bewältigt und wesentliche Erleichte­
rungen in einem bekannten Unwettergebiet 
schuf. Das „Santa Fe Railwaysystem“ arbei­
tet mit 6000 MHz (5 mm) auf acht PAM- 
Ubertragungskanälen und besitzt eine auto­
matische Fehler - Alarmanlage, die im Falle 
des Versagens das Montagepersonal benach­
richtigt.

Auch die Petroleumindustrie verwendet 
eine Anzahl Millimeterwellenanlagen, so z. B. 
die Humble Pipeline Company, die kürzlich 
eine derartige Anlage zwischen Houston und 
Kemper in Betrieb nahm, die später bis 
New York verlängert werden soll und so­
dann eine Gesamtlänge von 2945 km mit 
96 dazwischenliegenden Ubertragungsstatio­
nen besitzt.

Die zweifellos längste Millimeterwellen- 
Ubertragungskette wird von der Ost- bis 
zur Westküste der USA. verlaufen und aus­
schließlich für Fernsehübertragungen be­
stimmt sein. Die Kosten der Anlage, die im 
Jahre 1952 vollendet sein soll, belaufen sich 
auf etwa 37 Millionen Dollar.
(Nach „Radio u. Television News", Dez. 1950)

Das größte Problem bei Ubertragungs­
strecken für Fernsehprogramme bildet die 
Konstruktion leistungsfähiger Ubertragungs­
stationen für Relaisverbindungen von eini­
gen hundert Kilometern Länge. Eine solche 
Strecke besteht aus zwei Endpunkten und 
einer Anzahl dazwischen liegender Uber- 
tragungsstatlonen. Diese müssen in der Lage 
sein, die aufgefangenen Millimeterwellen, 
die in den USA. für diesen Zweck verwen­
det weiden, mit geringsten Verzerrungen an 
die nächste Ubertragungsstation weiter zu 
geben1).

Als Antennen finden vorwiegend para­
bolische Reflektoren Verwendung. Die effek­
tive Verstärkung dieser Antennenart beträgt 
bei einem Plattendurchmesser von 1,20 m 
und einer Frequenz von 6500 MHz (4,6 mm) 
etwa 34 db. Die Antennen befinden sich 
meist auf dem Dach der Ubertragungsanlage 
oder in Erdnähe mit Richtung auf einen in 
der Spitze eines Turmes befindlichen Flä­
chenreflektor, der die Signale zu der näch­
sten Ubertragungsstation weiterstrahlt. Diese 
werden von einer auf dem folgenden Turm 
befestigten parabolischen Antenne empfan­
gen und nach Durchlaufen der Relaisstation 
zum nächsten Flächenreflektor gesandt.

Den Zwischenraum zwischen den einzel­
nen Relaisstationen bezeichnet man als 
„Sprung“. So besteht z. B. ein Drei-Sprung­
system aus zwei Ubertragerstationen und 
zwei Endpunkten, wobei die zweckmäßigen 
Längen der Sprünge, die zwischen 
80 km variieren, von der Senderleistung 
und der Eingangsempflndlichkelt der Emp­
fänger abhängen.

Das Millimeterwellensystem kann für große 
Modulations - Bandbreiten benutzt werden. 
Um Gespräche, Musik, telegrafische Mittei­
lungen usw. gleichzeitig zu senden, ist der 
Modulations - Durchlaßbereich mehrfach un­
terteilt, wobei man zwischen Frequenztel- 
lungs- und Zeitteilungs - Mehrfachsystemen 
unterscheidet. Das erstere benötigt geringe 
Bandbreite und kann bei AM mit unter­
drücktem Träger verwendet werden. Eine 
andere Form Ist die FM des Unterträgers, 
der nicht so sehr den kritischen Verzerrun­
gen der Ubertragungsstation ausgesetzt ist.

Die zweite Art, die Zeitteilungs-Mehrfach­
systeme, bedienen sich u. a. der Impuls-, 
Amplituden-, Impuls-Code- und Impuls-Zeit­
modulation, wovon die erstere, bekannt als 
PAM, am häufigsten verwendet wird, da sie 
bei geringer Bandbreite eine gute Tonquali­
tät bei einem Minimum an Ubersprech­
erscheinungen gewährleistet. Z. B. benötigt 
ein PAM - Typ mit 32 Ubertragungskanälen 
weniger als 300 kHz.

Von staatlicher Seite ist man sehr daran 
interessiert, die noch bestehenden Telegrafen­
oberleitungen durch Millimeterwellenanlagen 
zu ersetzen, da diese Witterungseinflüssen 
besser standhalten und durch ihre größere 
Zuverlässigkeit Betriebspersonal einsparen 
helfen. In der Praxis haben diese Anlagen 
ohne Störungen bei Schnee, Hagel und 
Stürmen gearbeitet, und man ist zu der 
Überzeugung gekommen, daß sich mit solide 
konstruierten Einrichtungen eine fast lOOVoige 
Zuverlässigkeit erreichen läßt. Auch auf 
neuen Strecken will man sich ln Zukunft 
der Millimeterwellenübertragung bedienen, 
da 1.5 km etwa nur 400...800 Dollar, im Ver­
gleich zu 800...1500 Dollar für eine zwei- 
drähtige Oberleitung kosten.

Mehreren Rundfunkgesellschaften, öffent­
lichen Sicherheitsorganen und dem Nach­
richtenwesen sind von der „Federal Communi- 
cations-Commission“ ebenfalls einige Hochfre­
quenzgruppen des Millimeterwellenbereiches 
zugewiesen worden. Von der Chicago Rock Is­
land and Pacific Railroad wurde eine 6000-MHz-

*) In Deutschland Ist für die Fernseh-Über- 
tiagungsstrecken eine Wellenlänge von etwa 
15 cm gebräuchlich.
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Daten der Doppeldiode G 2 W 101

ROH REN-BÜCHER. . 100 mA 
. . 5 mA
. . 0,4 mA

Widerstand bei + 2 Volt . ... 200 ß 
Widerstand bei —2 Volt .... 100 kß 
Größe des Hüllkörpers: Durchmess. 9 mm, 
Länge 16 mm, Lötdrahtanschluß.

max. Strom....................
Strom bei + 1 Volt . . 
Strom bei —10 Volt . .

15 und

in der RADIO-PRAKTIKER-BOCHEREI

RADIO-ROHREN
Wie sie wurden, was sie leisten und anderes, 

was nicht im Barkhausen steht

Von Berat. Ing. Herbert G. M e n d e
128 Seiten mit 65 Bildern

DoppeS-Nr. 18/19

Botriebswerte der Germaniam-IVansIstoren

Di­
men­
sion

Kreis I GT 10 GT 20 GT 30

Spannung U, 
Stromstärke Ij 
Spannungs­
änderung dU, 
Leistung 
dL, = dU, • dl, 
Emitterwider­
stand R,

0 0 0 V
0 0 0 mA! Rimlock- und Picoröhren

und ihre Schaltungen 
Von Dr. A. Renardy 

64 Seiten mit 51 Bildern
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nung Ua 
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widerstand Ra 
Spannungs­
abfall U2 an R 
Stromstärke I2 
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Verstärkungs­
faktor 
log dL2/dL, 
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Die Glimmröhre
und ihre Schaltungen 

Von Otto Paul Herrnkind 
64 Seiten mit 69 Bildern
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leistung ln n

5 5 5 mA
10 10 10 mA
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Tabelle 1. Frequenzabhängigkeit eines 
5000-pF-Wickelkondensators mit ZuleitungenEigenresonanzen von Kondensatoren bei UKW

^geS(Q)91Frequenz
MHz C(fl)Belm Entwurf und Aufbau von KW- 

und UKW-Schaltungen spielt die Abrie­
gelung der Hochfrequenz führenden Lei­
tungen gegen die Anoden- und Gitter­
spannungsquellen sowie gegen die Heiz­
leitungen eine große Rolle. Ebenso wich­
tig ist die hochfrequenzmäßige Über­
brückung von Schirmgitter- und Katoden­
widerständen. In den Schaltungen sind 
hierfür entsprechende Kondensatoren vor­
gesehen. Beim Entwurf solcher Schal­
tungen taucht nun die Frage nach der 
richtigen Größe dieser Kapazitäten auf. 
Die Antwort liegt auf der Hand: Der 
Wechselst omwiderstand für die Betriebs­
frequenz soll möglichst klein sein, 
d. h, sehr klein gegen den folgenden Sieb­
widerstand oder gegen den Katoden- oder 
SchirmgiUerwiderstand. Aus dem gewähl­
ten Wechselstromwiderstand und der Be­
triebsfrequenz läßt sich danach leicht der 
notwendige Kapazitätswert errechnen:

159 000

f(MHz) SJlC(ß)

Das hört sich sehr einfach an; in der 
Praxis aber sieht diese Aufgabe — bei 
sehr hohen Frequenzen — jedoch noch 
ein wenig anders aus. Der Auldruck 
„200 pF“ auf einem Kondensator bedeutet 
noch lange nicht, daß dieser Kondensator 
nun bei allen Frequenzen, bei denen wir 
ihn verwenden, einen Wechselstromwider­
stand von

(f als Faktor), so daß sich hier auch bei 
kleinen Induktivitäten merkliche Blind­
widerstände ergeben. Auf alle Fälle kön­
nen wir für unseren Kondensator nicht 
mehr das Schaltsymbol eines idealen Kon­
densators setzen (Bild la), sondern wir 
zeichnen dafür genauer eine Reihen­
schaltung aus Induktivität und Kapazität 
(Bild lb).

Wir untersuchen einmal als praktisches 
Beispiel einen Kondensator von 5000 pF, 
der einschließlich Zuleitungen eine In­
duktivität von 96 cm (0,096 pB) habe, und 
errechnen die Blindwiderstände von L 
und C bei verschiedenen Frequenzen. Es 
ergeben sich die in Tabelle 1 zusammen­
gestellten Werte.

Daraus ersehen wir, daß wir bis zu Fre­
quenzen von 1 MHz keinen nennenswerten

~ 3203200,060,1
63,7640,30,5
31,4320,61
14,8161.22
3,46,435
2.83,2610

10,41.61220
29,36
59,68

0,6450 30
0,32100 60

Um den Blindwiderstandsverlauf mög­
lichst anschaulich werden zu lassen, sind 
die Tabellenwerte im Diagramm (Bild 2) 
dargestellt. !

S2

lc 60
‘-(pF) =

! 50

3«L

lb 2130a
\

®Lallein20Bild l. Vereinfachtes 
Kondensator- 

Ersatzschaltbild bei 
hohen Frequenzen

%
10

?C allein 
.III

_ 159000
C<Q> f(MHz) • 200pF

besitzt, denn ein solcher Kondensator hat 
leitende Beläge und Zuleitungen zu den 
Belägen, die auch noch einen induktiven 
Widerstand aufweisen. Jedes Leiters! Ack- 
chen stellt eine, wenn auch kleine Selbst­
induktion dar. Es fragt sich nur, ob wir 
diese Selbstinduktion überhaupt berück­
sichtigen müssen. Das hängt offensicht­
lich davon ab, wie groß der indukt ve 
Widerstand

I
0,1 6.2 0,5 1 2 5

Bild 2. Verlauf des Blindwiderstandes eines 5000-pF-Kondcnsators 
mit und ohne Berücksichtigung der Zuleitungsinduktivität

Fehler machen, wenn wir den Blind­
widerstand ohne Berücksichtigung der 
Induktivität errechnen; aber bei 2 MHz 
ergäbe sich bereits ein Fehler von 7,5 c/c.
Bei 5 MHz erhalten wir sogar statt 6,4 Q 
nur einen Blindwiderstand von 3,4 Q. Die 
Serienresonanzfrequenz des „Kondensa­
tors“ liegt bei 7,26 MHz; hier ist der 
Widerstand fast Null. Ohne Berücksichti­
gung der Induktivität ergäbe die normale 
Formel einen Blindwiderstand von 4,4 Q.
Von niederen Frequenzen bis 
zur Serienresonanzfrequenz 
ergeben sich also in Wirklichkeit infolge 
der Induktivität der Zuleitungen und des 
Kondensators selbst kleinere Blind-

20 50 10010
Frequenz (MHz)

widerstände als nach der Formel:
159000

f(MHz) • C(pF) 
zu erwarten sind. Diese Tatsache wirkt 
sich bei der schon erwähnten Anwendung 
meist nicht nachteilig aus; sie ist sogar 
erwünscht. Man wird einen .Kondensator 
wählen, der gerade in dem betreffenden 
Frequenzgebiet seine Serienresonanz hat.

Verwenden wir den Kondensator ober­
halb seiner Resonanzfrequenz, 
so überwiegt die Wirkung des induktiven 
Blindwiderstandes schnell und der wirk- 
lich auftretende- Blindwider­
stand beträgt bald ein Viel-

=

^L(ß) = ?*f(MHz) • L(hH)
ist im Verhältnis zum kapazitiven Wider­
stand

159000
3,C(S) = f(MHz) • C(pF) '

Bei sehr hohen Frequenzen wird nun 
SHc klein (f im Nenner), 91l dagegen groß

Beispiele zur zweiten Formel 
(Kondensator ohne Zuleitung)A Beispiele

zur ersten Faustformel
159B159

?res =^res — ■

l/c(nF)'7 ’^(cm) *
:1) Keramikkondensator

fj 5000pF | mSnF^ 
I ■ 2 — 8,6cm -----

Rollkondensator 
\l0000pF 

p-----2 a 9,1 cm

159 1j Keramikkondensator
I [ 2W? f *H29nF fres == 9,2 MHz 

10 MHz gemessen
fres~ 159_______ _ = 69 MHz

y0,29-6,5-3,9 68.5 MHz gemessen
y5-7-8,6

—*-j €'3ficm\~—
2)

—-----= 9,6 MHz
10 MHz gemessen

2) Glimmerkondensatorfres~o
159“ 10nF I yiO'7'9,1

—\6m3cm p—

______ _ = 62,5MHz
y0,33-6,5'3 ' 67.5 MHz gemessenfns =

Rollkondensator 159 ■

= 18,1 MHz
15MHzgemessen

fres =1000pF 3) Glimmerkondensatoryi'7’11-InF 159_______ _ = 87,5MHz
yo,3-6,5-1,7' 85-90MHzgemessen

l■ 11cm ?res~

—~Y*lfcm\~—Rollkondensator
159 ■— = 25 MHz 

yi-7-5,8' 23 MHzgemessen 9) Kerämikkondensator 
Vt55trpF~l'0.55nF

159 = 50,5 MHz 
52MHzgemessen

fres Vw-ff-SiKeramikkondensator5) 159 -H 8'2ßcm\~—______ _ = 116 MHz
y0,05-7-5,9 100MHzgemessen?resIGdF

2-5,9 cm----H 5) Keramikkondensator
V^265gj>F~]m2l0nF

—-*\€*yicm\—

6) K‘.njmikkondensotor

\ 159 = 33 MHz 
35 MHzgemessen

?res~ V2,6-6,5-1,9Keramikkondensator 
I j 200PF | =0,29nF

►—— 1=9,3 cm —H
Glimmerkondensator, flach

6) 159,_______= 90 MHz
yo,29- 7-9,3 37,5MHzgemessenfres ~

o-

h
159[7) = 21,5 MHz 

23 MHz gemessen
6nF ?res ~ y6-6,5-1,9= 78 MHz

80MHzgemessen €*ijKm\*—
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Beispiele zum genaueren 
>•* Verfahren (Kondensator 
einschließlich Zuleitungen)

1) Rollkondensator 
0------- I WOOpF f - o
k+4-krl

Lz -10-8 -80 cm J5g
Ljf - 6fi'3 - 19,5 cm fres = 

cm

Insbesondere bei dem Beispiel A 3 
der ersten Faustformel besteht eine 
nicht unwesentliche Differenz zwi­
schen gerechnetem und gemessenem 
Wert. Wir wenden in den Beispielen C 
ein verbessertes Verfahren an.

Drahtdurchmesser Q,5mm 
Faktor ■ 10

\F-
12

\11 L(cm)mF't(cm)
10
9

für Chassisabstände um 10mm8 \
7

= 16 MHz 
15 MHz .gemessen 6~Z 1 • 99,5Lges

5
für Chassisabstände um 1 mm ^Das Ergebnis der Formel stimmt Jetzt weit besser mit der Messung 

Oberein. 9
32) Rollkondensator
2--------1 1000pF Ky-r?

2Z1 + tzg = 3 Cm I Drahtdurchmesser 0,5mm 
= 2/8 cm \ Faktor - 10

1

° 0,1 Oß 0,5 0,7 15 2Lz - 10 '3 = 30 cm 
Lk = 6,5-2ß = 18,2 cm fres = 

98,2 cm

159 Drahtdurchmesser (mm)------------ - = 23 HHz
V 1 • 08,2 23MHz.gern essen

siehe auch Ah

Bild 3. Kurve zur Ermittlung
des Faktors für die Berechnung der Induktivität von ZuleitungsdrähtenLges

3) Keramikkondensator
erhalten dann 
die Induktivität 
L des Kondensa­
tors einschließ­
lich Zu leitungen 
i n c m.

wieso nicht, da der Kondensator einen 
bestimmten Radius hat und die Drähte 
im Mittelpunkt sitzen. Außerdem laufen 
nicht alle zum Chassis parallel. Wenn die 
Drähte näher am Chassis verlaufen, wird 
der Faktor kleiner (bei 1 mm sinkt er auf 
etwa 60 % des Wertes von 10 mm). Wir 
können aber die Kurve nach Bild 3 prak­
tisch für alle Fälle der Kondensator­
resonanzberechnung zugrundelegen.

II 2Q0dF ■ ‘020nF
j |-------- *Zi+*Z2 -5,9 cm Drahtdurchmesser 1mm

I T^H *k m 5,0 cm I Faktor = 8

Lz =6 '5,9 ~ 07,2 cm 
Lk = 6,5' 3,9 - 22.1 cm 
Lges

9j Keramikkondensator

159
fres ~ = 39 MHz

37,5 MHz gemesseny Oßb-69,369,3 cm Es ist also:
L(cm) 7 • I(cm) oder 
L(hH) 03 0,007 • l(cm).
Daß hierbei nur die­
jenige Zuleitungslänge 
gemessen wird, die in 
der Verdrahtung auf- 
tritt, ist wohl selbst­
verständlich. Mit wel­
cher Genauigkeit die 

Faustformel stimmt, sehen wir an Hand 
der Beispiele. Haben wir die Induktivität 
festgestellt, so ermitteln wir die Reso­
nanzfrequenz mit der vorstehend angege­
benen Formel (siehe Beispiele A).

5 ■ - 0,05nF , |
o--------- . T—__o zZj+zZ2 =3,9 cm Drahtdurchmesser 0,8 mm

{— —|*.4g*J 2ff = 1,5 cm | Faktor - 8,5

50pF
Für die genaue Rechnung messen wir 

zuerst die Länge der Zuleitung ^ allein 
(Bilder in Beispielen C), dann die Draht­
stärke und entnehmen aus der Kurve den 
Faktor F. Der L - Wert der Zuleitung ist 
dann

Lz = 8,5 -3,9 -33,15 cm 
Lk = 6.5-15= 9,75 cm fres = 

92,9 cm

159 = 108 MHz
100MHz gemesseny0,05'92,9'Lges

kz(cm) °° ^ ' *z(cm)'

Dann messen wir die Länge des Kon­
densators allein (fi<) in cm. Welchen Fak­
tor setzen wir aber zur Induktivitäts­
berechnung dafür an? Nun: die Kurve 
sagt, daß sich der Faktor bei stärkeren 
Drähten dem Wert 6,5 nähert und sich 
im übrigen nicht mehr stark mit dem 
Durchmesser ändert. Wir fassen den Kon­
densator einfach als „dicken Draht“ auf 
und wählen für die Errechnung der Ei- 
geninduktivtät den Faktor 6,5. Daher 
übrigens dieser Faktor in der obigen 
zweiten Faustformel!

Beide so errechneten Induktivitätswerte 
— von Zuleitung und Kondensator — wer­
den addiert, und die Summe dann zur 
Errechnung der Serienresonanz heran­
gezogen:

Lges = Lz “f" Lk == lz • F 4* lk ‘ 6.5. 
(cm) (cm) (cm) (cm) (cm) ’

siehe auch A 5
faches des rechnerischen ka­
pazitiven Blind Widerstandes 
(siehe Tabelle: Schon bei f = 20 MHz ist 
3lges = 10 ß, während sich 9*c zu nur 
1,6 Q errechnet). Diese Wirkung der In­
duktivität ist unerwünscht, und wir wer­
den es daher vermeiden, einen Konden­
sator oberhalb seiner Eigenresonanz­
frequenz zu betreiben, weil er dann 
keine Kapazität, sondern eine Induktivi­
tät darstellt.

Zu diesem Zweck ist es wünschenswert, 
die Serienresonanzfrequenz eines Kon­
densators wenigstens ungefähr bestim­
men zu können. Das ist möglich, wenn 
man dessen Induktivität und die der Zu­
leitungen kennt. Der Kapazitätswert ist 
bekannt. Die Resonanzfrequenz errechnet 
sich dann aus

*res (MHz)

Formel für Kondensatoren 
mit ganz kurzen Zuleitungen
(Kondensator direkt angelötet oder nur 
ganz kurze Zuleitungen, bis insgesamt 
5 mm).

Wir messen die Länge I des Konden­
sators in cm zwischen den Anschlüssen 
(Bilder zu den Beispielen B) und multi­
plizieren den Wert mit dem Faktor 6,5. 
Das Produkt gibt die Eigeninduktivität L 
des Kondensators in cm
L(cm) oo 6,5 • I(cm) oder L(mh) oa 0,0065 • I(Cm)

Diese Formel stimmt mit recht guter 
Genauigkeit, wie die auf Seite 67 und 63 
angeführten Beispiele zeigen.

159 lnF= 1000 pF, 
yL(cm) • C(nF) 1 cm = 0,001 ^H.

Zur Boroehnung der Induktivität
von Kondensatoren üblicher Größe und 
Bauart wendet der Verfasser seit einiger 
Zeit ein Verfahren an, das sich recht gut 
bewährt hat und trotz der großen Ein­
fachheit für ctfe genannten Zwecke ge­
nügend genaue Ergebnisse liefert. Jeden­
falls ist es weit besser, ungefähr zu wis­
sen, wo die Serienresonanz eines gegebe­
nen Kondensators liegt, als völlig im 
Dunkeln zu tappen. Verläßt man sich auf 
den „sechsten Sinn“, so schätzt man in 
den meisten Fällen daneben, wie das 
Beispiel zeigt. Wer hätte gedacht, daß 
bei dem genannten Kondensator (Zulei­
tung etwa 80 mm lang, 0,5 mm (J)\ der 
Kondensator ist ein induktionsarmer Roll­
block) die Serienresonanz bereits im Kurz­
wellenbereich bei 40 m auftritt. Bei 20 m 
stellt dieser Kondensator schon fast nur 
eine Induktivität dar
Eine ganz einfache Faustformel
liefert zwar nur grob angenäherte Werte, 
ist jedoch für die meisten Fälle 
reichend. Die Zuleitungen des Konden­
sators werden gestreckt und die Gesamt­
länge des Kondensators plus Zuleitung 
mit einem Maßstab gemessen. Die Länge 
se* lr»r> (vgl. die zu den Beispielen ge­
druckten Bilder). Wir multipli­
zieren diese erhaltene Länge 
in cm mit dem Faktor 7 und

159

(MHz) VC(nF) • Lges 
(cm)

Die erste Faustformel ist nun durch die 
Annahme entstanden, daß für den Kon­
densator der genannte Faktor 6,5 gilt, für 
die dünnen Zuleitungen ein höherer Wert, 
und daß bei einem bestimmten — meist 
gegebenen
satorlänge zu Zuleitungslänge der mitt­
lere Faktor 7 herauskommt.

Genauere Formel für Kondensatoren 
mit Zuleitungen

Bevor wir die Formel angeben, soll 
kurz erläutert werden, wie diese und die 
vorhergehenden Formeln Zustandekommen.

Jedes gerade Drahtstück hat eine Selbst­
induktion. Wie groß diese ist, richtet sich 
1 auptsächlich nach dem Durchmesser und 
der Länge des Drahtes. Außerdem spielt 
es noch eine Rolle, in welchem Abstand 
vom Chassis der Draht verlegt wird. Sind 
Abstand und Drahtstärke bekannt, so er­
gibt sich ein bestimmter Faktor, mit dem 
die Drahtlänge in cm zu multiplizieren 
ist, damit man die Induktivität mit für 
den vorliegenden Zweck genügender Ge­
nauigkeit in cm erhält. Wenn man einen 
bestimmten mittleren Abstand des Drah­
tes vom Chassis annimmt (wir haben ihn 
mit 1 cm angenommen), so kann man den 
Faktor in Abhängigkeit von der Draht­
stärke in einer Kurve darstellen. Diese. 
Kurve ist aus Bild 3 ersichtlich. Wir er­
kennen, daß für dünne Drähte ein großer 
Faktor, für dicke ein kleiner gilt. Auf 
den Abstand der Drähte vom Chassis 
kommt es nicht so genau an, wenn sie 
nicht ganz eng auf dem Chassisblech ent­
langgeführt werden (z. B. 1 mm). Das geht 
bei den Kondensatorzuleitungen meist so-

Verhältnis von Konden-

Die auf Seite 67 und 68 gebrachten
Beispiele

zur Berechnung der Kondensatorresonan­
zen geben gleichzeitig einen Überblick 
darüber, wo die Resonanzfrequenz der 
Kondensatoren verschiedener Größe und j 
Bauformen liegt. Man sieht, daß für 
hohe Frequenzen (100 MHz) die 
meisten Kondensatoren größerer Kapazi­
tät bereits induktiv sind und es hier 
durchaus angebracht ist, die Hf - Ver­
blockungen in Form von Verklatschungs- 
kondensatoren auszuführen. Näheres dar­
über siehe in Bd. 17 der Radio-Praktiker- 
Bücherei (R. Schiffei und F. Woletz, Prüf­
sender für UKW - Empfänger), erschienen 
im Franzis-Verlag, München.

aus-

Ing. Arthur Köhler
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FUNKS CHAU-BauaftCeiiwtp:
6-Kreis-2-Röhren-UKW-Super mit Erweiterungsmöglichkeit auf 8 Kreise
Hohe Empfangsleistung - Bandfilterkopplung - Ratiodetektor mit Amplituden­
begrenzer - Erweiterter Dynamikumfang - Entzerrerglied - Zf = 10,7 MHz

Wie die Erfahrung zeigt, ist dem Über­
lagerungsempfänger mit seiner Störfrei­
holt und seinem qualitativ-hochwertigen 
Empfang gegenüber dem Pendelsystem 
unbedingt der Vorzug zu geben. Bedenkt 
man ferner, dal) durch geeignete Schalt­
mannahmen die Herstellungskosten für 
einen Kleinsuper nicht sehr viel höher 
sind als für einen Pendler mittlerer 
Preisklasse, und daß der Nachbau keines­
wegs mehr Zeit und Können erfordert 
als z. B. ein Einkreisempfänger, so kann 
zum Selbstbau eines Supers nur geraten 
werden. Die Scheu vor dem Eigenbau 
eines UKW - Supers ist unbegründet, da 
bei Verwendung bausatzmäßig herge- 
stelltcr Einzelteile keinerlei Schwierig­
keiten mehr auftreten. Die nachfolgende 
Beschreibung behandelt den Sclbstbau 
eines leistungsfähigen UKW - Supers für 
den Empfang frequenzmodulierter Sen­
dungen zwischen 85 und 100 MHz.

Keine Relloxstulon
Wie die Schaltung Bild 4 zeigt, handelt 

es sich um einen 6-Kreis-2-(3)-Röhren- 
Uberlagerungsempfanger mit Erweite­
rungsmöglichkeit auf 8 Kreise und 3 (4) 
Röhren und Ratiodetektorschaltung mit 
Germaniumdioden. Von einer Reflex­
schaltung wurde abgesehen, da diese meist 
zu Komplikationen führt und den Aufbau 
sowie den Abgleich wesentlich erschwert.
Die Mischslufo

Die von der Dipolantenne (300 Q) auf­
genommene Energie wird bei optimaler 
Anpassung induktiv auf die Vorkreis­
spule übertragen und dem Gitter 1 der 
Mischröhre zugeführt. Da der Vorkreis 
durch die Eingangsimpedanz der Röhre 
(Laufzeiteffekte) und durch die Anten­
nenimpedanz bereits genügend bedampft 
wird, ist eine besondere Querkapazität 
nicht erforderlich. Als Abstimmeinrich­
tung wird ein Bausatz Roga/RU 202 ver­
wendet, bei dem die Frequenzvariation 
im Vorkreis durch Verschiebung eines 
Aluminium - Kernes und im Oszillator­
kreis durch Verschiebung eines Hf-Eisen- 
kernes geschieht. Beide Kreise sind be­
reits vom Lieferwerk auf Gleichlauf ge­
bracht; nachträgliches Abgleichen ist da­
her nicht mehr erforderlich. Von Vorteil 
ist ferner, daß der Vorkreis durch Lösen 
zweier Schrauben abgenommen werden 
kann, um gegebenenfalls an anderer 
Stelle montiert zu werden, wenn auf 
eine Verkleinerung des Empfängers Wert 
gelegt wird. Der Verlust an Empfindlich­
keit und Trennschärfe ist dabei sehr 
gering, da sich bei der angegebenen 
Schaltung des Vorkreises eine maximale 
Bandbreite von etwa 10 MHz bei 94 MHz 
Mittenfrequenz ergibt.

Durch die multiplikative Mischung in 
der ECH 42 wurde die Antennenausstrah­
lung auf weniger als 150 mV herabge­
drückt. Der kapazitive Dreipunkt - Oszil­
lator ist äußerst verlustfrei aufgebaut 
und arbeitet absolut stabil. Um die Oszil­
latorausstrahlung über die Antenne zu 
verringern, wurde der Vorkreis A vom 
Oszillatorkreis B durch ein Abschirm­
blech getrennt, das zugleich als Halterung 
für das Abstimmaggregat und als Träger 
für die Röhrenfassung dient. Da die Os­
zillatorfrequenz um die Zwischenfrequenz 
tiefer liegt als die Empfangsfrequenz, 
muß dem Oszillator - Schwingkreis ein 
5 - pF - Calitkondensator parallelgeschaltet 
werden. Der Nennwert des Gitterableit- 
widerstandes Ri ist einzuhalten, damit 
die Schwingspannung stimmt. Die Anoden­
spannung wird über eine im Aggregat 
eingebaute Drossel Dn der Röhre zuge­
führt. Die Oszillatorspannung wurde nicht 
zu hoch gewählt, um Pfeifstörungen mög­
lichst zu vermeiden. Die Schirmgitter­
spannung wird für diese Röhre gesondert 
erzeugt. In einer Heizleitung befindet sich 
eine weitere UKW - Drossel Dr2, die man 
selbst herstellt, indem man einen 65 cm 
langen Zuleitungsdraht spiralförmig zu­
sammenrollt. Diese Drossel und der 
1000-pF-Ableitkondensator sind unmittel­
bar an die Röhrenfassung anzulöten.
Zf-Vcrstärker

Die Zwischenfrequenz von 10,7 MHz 
gelangt über ein unterkritisch gekoppeltes 
Bandfilter zum Steuergitter der Zf - Ver­
stärkerröhre EF 42. Die maximale Band­
breite des Bandfilters soll ± 100 kHz be­
tragen, weil nicht nur der größte Fre­
quenzhub des Senders, sondern darüber 
hinaus noch etwa ± 25 kHz für Abstimm- 
Ungenauigkeiten vorgesehen werden müs­
sen. Die Anoden- und Schirmgitterspan­
nung wird über den Widerstand Ro zu­
geführt. Die durch Rs erzeugte Gitter­
vorspannung beträgt — 2 Volt. Beim 
6-Kreis-Super befindet sich im Anoden­
kreis dieser Röhre die Primärspule des 
als Ratiodetektor geschalteten Umwand­
lers, beim erweiterten 8-Kreis-Super je­
doch die Primärspule des zweiten Zf- 
Bandfilters. Der zweite Zf - Verstärker 
wird in diesem Falle genau so geschaltet 
und aufgebaut wie der erste.
Demodulator

Zur Demodulation wurde keine Dis- 
kriminatoranordnung, sondern ein Ratio­
detektor verwendet, der gleichzeitig eine 
Amplitudenbegrenzung bewirkt. Die Mo­
dulationsumwandlung geschieht durch 
zwei Germanium - Dioden RL 6 4/10 oder 
nach Bild 5 durch eine Duodiode EB 41 
oder 6 H 6. Die gewonnene Niederfre-

Bild 1. Vorderansicht des fertigen Gerätes

Bild 2. Blick unter das Chassis. Links Abstimm­
aggregat,rechts Demodulatorteil mit dem2SnF- 

Ladekondensator

I UttNUtf

1

Bild 3. Das geöjjnetc Abstimmaggregat. Rechts 
Vorkreis A mit Antennenspule und Aluminium- 
Abstimmkern, links der Oszillator - Schwing­

kreis mit dem Hf-Eisenkerrt

quenzspannung wird über ein Entzerrer­
glied und den 20-nF-Koppelkondensator 
dem Lautstärkeregler eines Nf - Verstär­
kers zugeführt.
Mechanischer Aufbau

Das wichtigste Bauteil ist das Abstimm­
aggregat Bild 3, das den Vorkreis mit der 
Antennenspule, den Oszillatorkreis und 
die UKW - Anodendrossel in einem Ab­
schirmgehäuse enthält. Der Abstimm­
mechanismus ist sorgfältig ausgeführt 
und arbeitet ohne toten Gang. Das Über­
setzungsverhältnis ist hoch, so daß sich 
etwa 15 Umdrehungen für den gesamten 
Abstimmbereich ergeben. Durch Druck 
auf die Abstimmachse wird das Gerät 
ausgeschaltet, wobei sich die Frequenz­
einstellung nicht ändert. Die Bandfilter 
werden durch Verschieben von Spezial­
eisenkemen im Innern der Kreuzwickel­
spulen an zwei von oben zugänglichen 
Gewindespindeln abgeglichen. Das Ein­
bauchassis ist so konstruiert, daß es mit 
wenigen Handgriffen in jeden größeren 
Rundfunkempfänger eingesetzt werden 
kann. Außerdem kann es mit einem be­
sonderen Verstärker zu einem vollstän­
digen UKW-Empfänger vereinigt werden, 
wobei der Netzteil des Verstärkers zu-

;

:

i:EF 42ECH 42
n RL6 W
bl) (P)—M—r :

bl) {9r.
300 ± lB PF30pF30pF30pF\ 1 ulSpF 3-JOpFi

5nF;
60pF 0J5 ;A pFfc± H 300pF =p EB 41

rt ll i
:9'/Or,

0,25/ Q1HS2
tHK R1 / (7 Ci \\30kS2 _V
1nF\ / i—'

10nF 4=

!4^J=Ö +4pFe20nF10nF 5nF

~l. ^ th=r =r U 200E
c6 63V•70r2 10nF T f*F__/ ßr,

63V Pi[j oHzg20kS330kS2
250Vo + Nf

des c-Kreis-2-Röhren-UKW-Supers mit Germaniumdioden im Detektorkreis 
(ohne Nf-Verstärker und Netzteil)

Bild 5. Ausführung mit der 
Duodiode EB 41

InFfyld 4. Schaltbild
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gleich die Betriebsspannungen für den 
Empfangsteil liefert Als Material für das 
Chassis verwendet man 1,5 mm starkes 
halbhartes Aluminiumblech,
Bild 6 zugeschnitten und abgewinkelt

KupferfolieBild 7 a. Verdrahtungsplan bei 
Verwendung der Röhre EB 41O 20 nFdas nach

Ausgang£
Nf

Hzg. 6 V
%

6

' +250V$ $ Cf!w gi

RL6 4/10ECH 42 7 10nFoder EB 41 ! rt------^------ -qr\
1 ~~~ Löf fahneZOO

JL 1 ^ 1 1 ^ Links: Bild C. Konstruktions­
zeichnung für das Chassis des 

UKW-Supers

Rechts: Bild 7 b. Ver­
drahtung des Demo­

dulatorkreises bei 
Verwendung von 

Germaniumdioden

u
§&

gro-\-ftL6±

Wfm.
VW-33—A

zur Anzeige. des Schwingstromes einge­
schaltet wird. Dieser darf beim Durch­
drehen der Abstimmung nirgends ab­
reißen. Da die Bandfilter vorabgeglichen 
geliefert werden, kann nach Anschluß 
der Antenne unter Umständen bereits 
Empfang vorhanden sein, jedoch sollte 
man das Gerät unbedingt mittels eines 
Meßsenders nachstimmen, bzw. abglei­
chen. Zu diesem Zwecke wird der 0,25-uF- 
Ladekondensator am Ratiodetektor ein­
seitig abgelötet und parallel zu den Laut­
sprecherbuchsen des Rundfunkgerätes oder 
des Verstärkers ein Wechselspannungs­
instrument (100 - V - Bereich) mit einem 
Vorschaltkondensator von etwa 2 nF 
angeschlossen. Die modulierte größte Aus­
gangsspannung des Prüfsenders wird auf 
10,7 MHz eingestellt und über einen Kon­
densator von etwa 1000 pF an das Gitter 1 
der Mischröhre gelegt. Sodann wird der 
Primärkreis des Ratio-Filters auf größte 
Ausgangsspannung abgeglichen. Nunmehr 

. wird der Sekundärkreis auf kleinste 
Ausgangsspannung hingetrimmt (ähnlich 
dem Abgleich eines Saugkreises). Sodann 
werden die anderen Zf-Kreise, von hin­
ten beginnend, der Reihe nach auf größte

Elnxeltellllste (für die Standardausführung mit 6 Kreisen)

95200 Pertinoxteisie
Spannung am Ausgangsinstrument ein­
gestellt.

Da die Bandfilter nur einen beschränk­
ten Variationsbereich haben, kann es bei 
sehr überlegtem Aufbau, bzw. kapazitäts­
armer Schaltung nötig werden, den 
Schwingkreisen etwa 5...10 pF parallelzu­
schalten.

Sind die Kreise richtig abgeglichen, 
wird der Ladekondensator des Ratio­
filters wieder angelötet, wobei die Aus­
gangsspannung stark absinkt bzw. der 
Ton fast unhörbar wird. Das Abgleichen 
ist dann beendet, eine weitere Verstel­
lung der Eisenkerne ist nicht mehr statt­
haft. Es ist zu empfehlen, die Gewinde­
spindeln mit einem Tropfen Schellack 
oder Wachs festzulegen.

Das einbaufertige Gerät ist durch einen 
Blechdeckel unten und seitwärts abzu­
schließen. Nach Anschluß einer Dipol­
antenne und nach zwei Minuten Ein­
brennzeit ist die Abstimmung stabil und 
kein Nachstellen der Einsteilachse mehr 
erforderlich. Man wird erstaunt sein über 
die Leistungsfähigkeit und Klangqualität 
dieses Kleinsupers.

wird. Nach dem Bohren sämtlicher Löcher 
wird die Röhrenfassung für die ECH 42 
von oben in das Chassis eingesetzt, und 
sofort die Heizleitung mit Drossel Dr2 
und dem Kondensator Ci, sowie sämt­
liche Masseverbindungen angeschlossen.

Sodann ist am Spulenaggregat der über­
stellende, nur für Stahl-Röhren bestimmte 
Lappen des Abschirmbleches bei der ein­
geprägten Kerbe mittels einer Flachzange 
abzubrechen. Nachdem an die noch freien 
Lötstifte der Mischröhrenfassung kurze 
Drähte angelötet wurden, wird das Ab­
stimmaggregat von unten in das Chassis 
eingesetzt und mit den beiden Fassungs­
schrauben angeschraubt (Muttern verwen­
den!). Die Lötstifte für Gitter 1 und 3 
sind durch das dazwischenragende Blech 
von den übrigen Röhrenanschlüssen ab­
geschirmt. Mit einem 20 mm langen Ab- 
slandröllchen und einer M 3 - Schraub«? 
wird das Spulenaggregat bei Punkt C 
zusätzlich befestigt.

Nach dem Einbau ist das Abstimmteil 
auf ordnungsgemäßen mechanischen Gang 
zu prüfen. Nachdem die weiteren Röhren­
fassungen so eingebaut worden sind, daß 
sich möglichst kurze Leitungen zu den 
Filtern usw. ergeben, wird das Gerät 
fertiggeschalteU Widerstände und Kon­
densatoren werden stets dicht am Chassis 
mit kurzen Zuführungen verlegt. Beson­
ders wichtig sind die Anschlüsse zwischen 
dem Abstimmaggregal und der Röhren­
fassung, die nicht länger als 5...10 mm sein 
seilen. Im übrigen richte man sich nach 
dem Verdrahtungsplan, Bild 7 und dem 
Foto Bild 2, aus denen die Lage jedes 
Einzelteiles ersichtlich ist. Zur Auskopp­
lung der Nf - Spannung verwende man 
abgeschirmtes, einadriges Kabel. Der 
Koppelkondensator ist in eine geerdete 
Kupferfolie einzuhüllen. Man verwende 
unbedingt neue, hochwertige Teile, damit 
die einwandfreie Funktion des Gerätes 
nicht beeinträchtigt wird. Lötfett ist auf 
jeden Fall zu meiden. Als Antennen­
zuleitung dient ein Stüde 30C Q-Flachkabel.

Ing. Anton Aschenbrenner

ToleranzGrößeStück Benennung

+ 1 mmhalbhart20 X 21 cm 
RU 2Q2 
202/F 10 
202/D 10 
1 nF 
5 nF 

. 10 nF 
20 nF 
0,25 nF 
5 pF 
30 pF 
300 pF 
200 ft 
i kn 
io kn 
20 kn 
30 kn 
o,i Mn
Rim lock 
ECH 42 
EF 42 
EB 41 
30 cm 
M 3 X 10

Aluminiumblech, 1,5 mm 
Abstimmaggregat (Roga)
Zf-Bandfllter (Roga) .......
Ratiofilter (Roga) .............
Rollkondensator ...............
Rollkondensator ...............
Rollkondensator ..............
Rollkondensator ..............
Rollkondensator ..............
Kondens., keram................
Komlens., keram................
Kondens., keram................
Widerstand .........................
Widerstand .........................
Widerstand .........................
Widerstand .........................
Widerstand .........................
Widerstand .........................
Röhrenfassungen .............
Röhre ....................................
Röhre ....................................
Röhre .....................................
Abgesch. Kabel .................
Schrauben ............................
Muttern ..................................

1
1

10,7 MHZ 
10,7 MHz 
500/1000 V 
500/1000 V 
500/1000 V 
250/500 V 
125 Volt 
1500 Volt 
1500 Volt 
1500 Volt 
0,5 Watt 
0,5 Watt 
0,25 Watt 
0,5 Watt 
0,5 Watt 
0,25 Watt

1
1

10 V. 
10 V. 
10 V. 
10 V. 
10 V.

2
2
3
1
1

5 V.1
5 V.1

10 •/• 
20 V. 
20 V. 
20 V. 
20 V. 
20 V. 
20 V.

2
1
2
1
1
2
1
3
1
1Abgleich- and Inbetriebnahme

Nach dem Verdrahten und Überprüfen 
schaltet man die zum Betrieb erforder­
lichen Spannungen an. Es werden ledig­
lich zwei Drähte für die Heizung (6,3 V) 
und für die Anodenspannung (250 V) be­
nötigt. Da der Minuspol des Gerätes und 
der andere Pol der Heizung an Masse 
liegen, wird der Mantel des abgeschirmten 
Nf-Kabels als Minusleitung benutzt. Nun­
mehr sind die Spannungen an allen Röh­
ren nachzumessen. Das richtige Arbeiten 
des Oszillators wird festgestellt, indem 
zwischen Gitterableitwiderstand (30 kQ) 
und Chassis ein empfindliches Instrument

1
1

12
M 32

Bei Ausführung mit Kristalldioden entfällt Röhre EB 41 dafür
RL 6 4/10 | — |Richtleiter2

Zusätzliche Teile für die Ausführung mit 8 Kreisen 
202/F 10 
1 kQ 
10 nF 
Rimlock 
EF 42
200 n
5 nF

10,7 MHZ 
0,5 Watt 
500/1000 V *

Zf-Bandfilter (Roga)
Widerstand .............
Rollkondensator ...
Röhrenfassung.........
Röhre ..........................
Widerstand .............
Rollkondensator-----

1
20 V. 
10 V.

1
1
1
1

0,5 Watt* 
500/1000 V

20 V. 
10 V.

1
1

4»
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v: fjr": Netzgerät für Kleinspannungen
Im Reparaturbetrieb, für verschiedene Werkstatt­

zwecke, zum Luden von Akkumulatoren usw. benötigt 
man oft ein Netzgerät für kleine Spannungen und 
große Ströme. Spannungs- und Stromwerte sollen da­
bei regelbar sein und durch Meßinstrumente überwacht 
werden, um Überlastungen des Netzgeräts oder der 
angeschlossencn Verbraucher zu vermeiden. Diese Be­
dingungen sind in dem hier beschriebenen Netzgerät 

für Kleinspannungen erfüllt.
:

Schallungsoinzclhciten
Wie die Schaltung (Bild 3) zeigt, ist das 

Netzgerät zum Anschluß an 110 und 220 V 
Wechselstrom bestimmt. Es liefert zwei 
Gleichspannungen zwischen 2 und 20 Volt. 
Der Netztransformator Ti gibt sekundär­
seitig 14 Volt bei 20 Amp. ab. Zur Gleich­
richtung dient ein Selengleichrichter für 
14 Volt/20 Amp. in Brückenschaltung, der 
mit den beiden Siebkondensatoren (je 
2500 ^V, 35/40 Volt) eine ausreichend ge­
glättete Gleichspannung liefert.

Zur Einstellung des Stromes befinden 
sich in beidien Leitungszweigen hochbelast­
bare Regler (7 Q, 100 W) und Ampere­
meter mit den Meßbereichen C...10 Amp. 
Ferner sind Sicherungen (Sii, Sia) und 
Schalter (Si, Sa) vorgesehen. Die am Buch­
senpaar Ba abgenommenen Spannungen 
können durch das Voltmeter V kontrol­
liert werden (Meßbereich 0...20 Volt). Beim 
Laden von Akkumulatoren erweist es sich 
als praktisch, daß man bei geöffnetem 
Schalter Sa die Spannung der Batterie, 
und bei geschlossenem Schalter die Lade­
spannung messen kann. Auf der Sekun­
därseile des Netztransformators Ti sind 
zweckmäßig einige Anzapfungen vorzu- 
sehc-n, um den Gleichrichtersatz bis zur 
vollen Spannung (hier 18 Volt) auszu­
nutzen und die maximale Leistung zu er­
zielen. Bei Kondensatorglättung steigt die 
Gleichspannung im Leerlauf und bei ge­
ringer Belastung bis auf den \ 2fachen 
Wert der angelegten Wechselspannung, im 
beschriebenen Gerät also auf 20 Volt, an.
Aufbauvorschläge

Im Werkstatlbetrieb empfiehlt es sich 
nicht, diese Einrichtung fest als Schalt­
tafel zu montieren, sondern es ist vor­
teilhafter, das Gerät tragbar zu machen, 
um es an verschiedenen Arbeitsplätzen 
verwenden zu können. Sehr bewährt hat 
sich der Einbau in ein 350 X 240 X 250 mm

groß 
häuse. Da der 
Netztransfor­
mator, derSe- 
lengleichrich- 
ter und die 
Elektrolyt- 

kondensalo- 
ren ein er­
hebliches Ge­
wicht aufwei-

wurdesen,
ein Rahmen 
aus Winkeleisen (15 X 15 X 2 mm) angefer­
tigt, auf den die Gehäuseplatten aufge­
schraubt wurden. Mit Rücksicht auf das 
relativ hohe Gewicht ist das Gehäuse ent­
weder mit starken Gummifüßen oder 
Holzstoßleisten auszurüsten, damit Ar­
beitstische, auf denen das Gerät abge­
stellt wird, geschont werden. Die Anord- 

der Einzelteile auf der Frontplatte

Bild 1. Außenansicht des tragbaren Netz­
gerätes Jür Kleinspanrf ungen

nung
geht aus Bild 4 hervor.

Es sind solche Teile zu bevorzugen, die 
rauhem Betrieb gewachsen sind. Die Kipp­
schalter S1...S3 dürfen nicht zu klein sein, 
müssen sich leicht betätigen lassen und 
lange Schalthebel besitzen. Weitere Ein­
zelheiten des Aufbaues gehen aus den 
Fotos hervor- Die Schiebewiderstände 
Ri und Ro sind senkrecht einzubauen. 
Netztransformator, Selengleichrichter und 
ein Elektrolytkondensator befinden sich 
an der Rückseite. Der eine Elektrolytkon­
densator füllt den Raum zwischen den 
beiden Schiebewiderständen aus. Da die 
verwendeten Einzelteile reichlich dimen­
sioniert worden sind und die Erwärmung 
gering bleibt, konnte der Aufbau gedrängt 
gehalten werden. Um den Transport zu 
erleichtern, sind an den beiden Seilen­
wänden handliche Traggriffe angebracht.

Verwendungsmöglichkeiten
Das Netzgerät für Kleinspannungen eig­

net sich u. a. zur Entnahme von Gleich- Bild 2. Blick in den iJinenaufbau

A/WWWV '

2500//F
+

T;
\A279

100W i^JohoA '■

S2\ ;

Si] [ j 6A ^"^(2) ^ 11 ßA :
1

i
1BiBi /Nctzxfwur$ß2 A+ 

2... 20/
i> ßj 6+

2... 20 V 105 122,5
Bild 4. Maßskizze und Einzeltcileanordnung an der Frontplatte
122,5

■Bild 3. Schaltung des Netzgerätes 
Jür Kleinspannungen i

•:
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Spannungen für die Röhrenheizung und 
als Speisegerät für Autoempfänger. Hier­
bei ist es ratsam, einen zusätzlichen Bal- 
lastwideTstand oder eine Fufferbatterie zu 
benutzen. Ferner kann das Netzgerät zum 
Anschluß von Kleinmotoren aller Art ver­
wendet werden. Audi Klein-Eisenbahnen 
lassen sich damit betreiben. Die beiden 
Stromzweige gestatten es in diesem Fall, 
die Spannungen für die Gleisanlage' und 
für die übrige Beleuchtung getrennt zu 
entnehmen. Da sämtliche Stromkreise ab­
gesichert sind, können b£i Kurzschlüssen 
keine Schäden entstehen.

Einzelteüllste
Funktechnische FachliteraturRegelwiderstände

100 Watt: 2 Stück je 7 ß (Schiebewidev 
stände aus „Ladetafel E“ oder Drehregle^ 
Rosenthal bzw. Preh)
Elektrolytkondensatoren (Siemens)
35/40 V: 2 Stück je 2500 nF (Listen Nr. 22 13^>

Selengleichricliter (SAF)
1 Stück 14 V, 20 A 
Netztransformator (Engel)
1 Stück ME 32, primär 110, 220 V, sekun« 
där 18 V, 20 A, mit Anzapfungen bei 1<j 
und 16 V.
Meßinstrumente (Neuberger) 
Drehspulinstrumente, Typ KD 64: 2 Stück 
je 10 A, 1 Stück 25 V 
Sonstige Einzelteile
3 Schraubsicherungselemente je 6 A (Wiek- 
mann), 3 einpolige Kippschalter (Preh), 
1 Skalenlämpchen 18 V, 0,1 A (Osram), 
1 Linsennippel Nr. 315/s (Jautz)

Trafo-Handbuch
Handbuch der Netz- und Tonfrequenz- 
Transformatoren und Drosseln in Berech­
nung, Entwurf und Fertigung. Von Dipl.- 
Ing. Wilhelm Hassel, bearb. von Ing. Erwin 
Bleicher. 288 Seiten, 158 Bilder, 24 Tafeln. 
Preis kart. DM 18.80, in Halbleinen geb. 
DM 19.80. Franzis-Verlag, München.

Wer Jemals vor der Notwendigkeit stand, 
Elektromagnete, Drosseln, Netz- oder Ton­
frequenztransformatoren zu berechnen, wird 
sich ungern daran erinnern, daß die hierzu 
notwendigen Unterlagen überall ln Fach­
büchern und Fachzeitschriften verstreut sind. 
Für jede neue Aufgabe dieser Art muß da­
her die Fachliteratur nach geeigneten Be­
rechnungsmethoden durchsucht werden. Das 
Trafo - Handbuch von Hassel - Bleicher faßt 
endlich diese Rechnungsverfahren unter ein­
heitlichen Gesichtspunkten zusammen und 
behandelt deshalb zunächst die magnetischen 
und elektrischen Grundgesetze. Wie auf al­
len Gebieten der Technik sind auch hier 
Grundlagenkenntnisse für das Verständnis 
und die praktische Anwendung der Rechen­
vorschriften von großem Vorteil. Aus die­
sen Grundgesetzen werden die eigentlichen 
Berechnungsformeln abgeleitet. Im Haupt­
teil werden dann ausführliche Erläuterungen 
und durchgearbeitete Beispiele für Erreger­
wicklungen von Lautsprechern, für Netz- 
und Tonfrequenzdrosseln, sowie Netztrans­
formatoren und Tonfrequenzübertrager ge­
bracht. Bei Drosseln und Tonfrequenzüber­
tragern wird dabei auf den Einfluß der 
Gleichstrom-Vormagnetisierung und des Luft­
spaltes eingegangen. Die Berechnungen um­
fassen jeweils alle erforderlichen Einzelhei­
ten, wie: Wahl des Eisenquerschnittes, Er­
mittlung der Windungszahlen, der Draht­
stärken, der Wicklungswiderstände, des er-, 
forderlichen Wickelraumes, der voraussicht­
lichen Erwärmung im Betrieb usw. Ein Ka­
pitel über Messungen an Kernblechen, Dros­
seln und Transformatoren beschließt das in­
haltsreiche Werk, das für viele Techniker 
eine wertvolle Ergänzung ihrer Fachbücherei 
bilden wird.

Dehnungsmeßstreifen-Meßtechnik
Von Prof. Dr. Dr. J. J. Koch. Philips* 
Technische Bibliothek. 104 Seiten, 66 Bil­
der. Preis in Ganzleinen DM 8.—. Verlag: 
Deutsche Philips GmbH, Hamburg 1.

Das Buch gibt einen äußerst interessanten 
Einblick in eines der vielen Arbeitsgebiete 
der Philips - Werke. Zur Messung von me­
chanischen Spannungen, die an der Ober­
fläche von Maschinen und Bauten auftreten, 
werden in zunehmendem Maße Dehnungs­
meßstreifen verwendet. Sie beruhen auf der 
Widerstandsänderung eines elektrischen Lei­
ters bei mechanischer Belastung. Ein dünner 
Metalldraht wird zu diesem Zweck mäander­
förmig auf einem Papierstreifen befestigt. 
Der so vorbereitete Meßstreifen wird innig 
mit der Oberfläche des Meßobjektes verklebt, 
so daß der Draht jede Dehnung oder Stau­
chung mitmacht. Die dadurch verursachte 
Widerstandsänderung wird mit empfindlichen 
Brückenschaltungen gemessen, oder bei 
Wechselbeanspruchung durch Elektronen­
strahl - Oszillografen sichtbar gemacht. Die 
Messungen geben sehr genaue und zuver­
lässige Aufschlüsse, z. B. über die Durch­
biegung von Brücken, über Schienendrücke, 
über Bodenbelastungen durch Gebäude, über 
die Verformungen von großen Schiffen und 
Flugzeugen und ähnliches.

Diese Technik ist erst etwa zehn Jahre alt 
und noch nicht allgemein bekannt. Das Buch 
bringt daher eine wertvolle zusammenfas­
sende Darstellung der Theorie und Praxis 
dieses neuartigen Meßverfahrens. In sechs 
Kapiteln, von denen jedes von einem Spe­
zialisten bearbeitet wurde, wird Über den 
Bau und die Eigenschaften der Dehnungs­
meßstreifen, die Technik des Aufklebens so­
wie über die erforderlichen Meßgeräte be­
richtet. Die Auswertung der Messungen wird 
ausführlich dargestellt. Dabei werden die 
verschiedenen Bruchhypothesen von über­
beanspruchten Werkstoffen behandelt. Die­
ses Buch wird jedem Techniker, der sich 
ganz allgemein für die Meßtechnik inter­
essiert, wertvolle Anregungen bieten.

Verwendete Einzelteile
Der Aufbau des Netzgerätes verbilligt 

sich wesentlich durch Verwendung kom­
merzieller Einzelteile aus der „Ladetafel E". 
Diese enthält z. B. die beiden Regelwider­
stände Ri, Ra, die beiden Amperemeter 
und das Voltmeter, ferner die drei Kipp­
schalter. sowie die beiden Pertinaxleisten 
mit Flügelklemmen.

Werner W. Diefenbach

Magnetton-Bänder der BASF
tauschen. Die Kopierdämpfung ist ein Maß 
dafür, wie weit derartige Störungen vermie­
den werden.

Die Magnetton-Bänder werden in Längen 
1000, 700, 350 und 180 m auf Spulenker- 
oder Doppelflansch-Spulen aus Polysty-

Die sich immer mehr einführenden lang­
samen Geschwindigkeiten bei Magnetband- 
Spielern sparen zwar an Bandlänge, erfor­
dern aber besonders hochwertige Band- 
Qualitäten. wenn z. B. bei einer Geschwin­
digkeit von 19 cm/sec noch Frequenzen über 
5000 Hz gut wiedergeben sollen. Zweckmäßig 
wird deshalb gerade für einfache Geräte ein 
Band mit höchster Güte, entsprechend den 
Normenvorschriften des deutschen Rund­
funks verwendet. Die Badische Anilin- und 
Sodafabrik (BASF) in Ludwigshafen/Rhein 
ist von Anfang an in der Magnetband-Ent­
wicklung tätig gewesen und führt heute 
zwei Bandtypen: L extra und L G H. 
Beide haben als Träger eine Kunststoffolie 
aus Luvitherm, die gute mechanische Eigen­
schaften besitzt und vollkommen unempfind­
lich gegen Feuchtigkeit ist. Die magnetische 
Schicht ist unlösbar mit der Unterlage ver­
bunden. Sie wird beim Typ L extra einge­
walzt und beim Typ LGH mit Spezial-Gieß­
maschinen aufgegossen. Beide Bandsorten 
besitzen sehr glatte Oberflächen und schonen 
daher die Magnetköpfe. Die elektrischen 
und mechanischen Eigenschaften gehen aus 
der Tabelle hervor. Jede Tonband - Charge 
wird sorgfältig geprüft, ob sie diese akusti­
schen Forderungen erfüllt. Die Betriebs­
dynamik bezeichnet dabei das Verhält­
nis vom .Pianissimo bis zur größtmöglichen 
Lautstärke und ist damit ein Maß für das 
Rauschen des Bandes. Die Löschdämp­
fung zeigt den Grad der Löschbarkeit des 
Bandes an. Je höher sie ist, desto besser 
werden die früheren Tonaufzeichnungen ge­
tilgt.

Der Kopier- oder Echoeffekt entsteht da­
durch, daß die Nachbarlagen des aufgewickel­
ten Bandes ihre Tonspuren magnetisch

von 
nen
rol geliefert. .Aufgedruckte Chargen- und 
Bandnummern erleichtern das Einordnen der 
Bänder, außerdem sind mit Bleistift zu be­
schriftende Vorspannbänder in den Farben 
weiß, grün und rot erhältlich. Ein besonders 
praktischer Archivkarton zur Aufbewahrung 
der Spulen braucht nicht aus dem Schrank 
herausgenommen zu werden. Das Innenteil 
dieses Kartons läßt sich nämlich nach vorn 
herausklappen und gibt die Bandspule frei. 
Ebenso leicht läßt sie sich "wieder einfügen, 
so daß die Kartons stets in der gleichen 
Reihenfolge stehen bleiben und keine Un­
ordnung eintreten kann.

Li

Tonabnehmerköpfe 
für 33Vs und 78 Umdrehungen

Tonabnehmerköpfe für 33V. U/min müssen 
im allgemeinen geringeren Auflagedruck und 
anders geschliffene Abtaststifte haben. Bei 
Plattenspielern für mehrere Geschwindig­
keiten sind deshalb beim Umschalten der 
Geschwindigkeit meist auch die Tonabneh­
merköpfe auszuwechseln. Um Bedienungs­
fehler zu vermeiden, wurde auf einer Sit­
zung der technischen Kommission der Fach­
abteilung Fono im Zentralverband der Elek­
troindustrie beschlossen, die Tonabnehmer­
köpfe in Zukunft farbig zu kennzeichnen. 
Für Normalschallplatten (78 U/min) sollen 
die Köpfe und Saphirstifte weiß oder gelb­
lichweiß und für Mikrorillen (33‘/a U/min) rot 
gekennzeichnet werden.

Vergleichende Übersieh! der elektroakusiischen Daten von Magnet-Tonbändern

aus-

Normband des
deutschen Rund­

funks
L extra LGH

Empfindlichkeit bei 1 kHz = 0 db + 3 db + 1 •*) + 10 db ± 2 ***)
Frequenzgang bei v = 76,2 cm/sec 
Ausgangsspg. l kHz : 10 kHz 
bei normgerechter Entzerrung

Odb + 2 0 db bis — 1 + 4 bis + 6 db *••)

Klirrfaktor = •/. 3. Harmonische 
von 3 Vo •)1 kHz und definiertem Pegel 3 Vo 2 Vo
Betriebsdynamik 
(Messung nach Vorschriften) 48 db •) 52 db 52 db
Löschdämpfung 65 db •) 70 db 70 db
Kopierdämpfung nach 24 Stunden 52 db *) 54 db 56 db
Zerreißfestigkeit 2 kg/Band •) 2,3 kg/Band Li2,3 kg/BandElastische Dehnung < 1,5 Vo •) 0,8 Vo ;■

0,8 — 1,2 VoPlastische Dehnung Bitte lassen Sie sich in Ihrer Buch- oder Fach- 
handlung regelmäßig die Neuerscheinungen des 
FRANZIS - Verlages vorlegen. Zuletzt erschien:

Funktechnische Arbeitsblätter, Lieferung 6. 
40 Seiten im Format DIN A 4 (210 X 297 mm) 
mit 95 Bildern, 14 Zahlentafeln und 8 großen 
Arbeits - Diagrammen und -Nomogrammen. 
Preis 4.80 DM zuzügl. 20 Pfg. Versandkosten.

0.2 Vo •) 0,04 Vo 0,04 Vo i*) Für das Normband erwünschte Mindestwerte bei definierten Meßbedingungen 
••) Abweichungen von — 2 bis + 4 db

•*•) Für Heimgeräte sind hohe Empfindlichkeit und guter Frequenzgang vqn 
Messungen nach Vorschrift des deutschen Rundfunks n -Vorteil !

i
i
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Selbsttätige Ventilation bei End- 
und Gleichrichterröhren[/oMcldä^e für die WERKSTATTPRAXIS

Bel gedrängtem Aufbau ist es oft schwierig, 
eine ausreichende Entlüftung zu erzielen, 
wenn Endröhren und Gleichrichterröhren 
größerer Leistungen verwendet werden. Die 
Anordnung dieser Röhren ln der Nähe von 
Rückwand-Öffnungen (Löcher, Schlitze usw.) 
bringt nicht immer den gewünschten Erfolg. 
Zweckmäßiger ist es, rund um die Röhren­
fassung in die Montageplatte kleine Venti­
lationslöcher zu bohren.

Die Montageplatte bildet eine Scheidewand 
zwischen der unten auftretenden verhältnis­
mäßig kühlen Luft und der über dem Röh­
renkolben vorhandenen Warmluft. Die kühle 
Luft gleitet durch die Löcher nach oben. Es 
bildet sich dann ein Luftstrom aus, der an 
dem Glaskolben der Röhre entlang streicht 
und eine Kühlung bewirkt Auf dem Weg 
entlang dem Röhrenkolben geschieht ein 
Wärmeaustausch zwischen dem heißen Röh­
renkolben und der Luft, die nach ihrer Er­
wärmung nach oben steigt. Dieser Vorgang 
wiederholt sich. Für einen guten Abzug der 
Warmluft aus dem Gehäuse ist zu sorgen.

Günter Günsche

UKW-Empfang mit dem VE dyn Ursache wurde festgestellt, daß bei dem 
verwendeten Industrieempfänger die Vor­
röhren bei Tonabnehmerbetrieb nicht abge- 
schaltet wurden.

Um auch bei geringen Lautstärken einen 
einwandfreien Empfang zu erzielen, wurde 
ein zusätzlicher Schalter eingebaut, der über 
eine Zahnradkupplung mit der Achse des 
Wellenschalters verbunden ist. Er schaltet 
in Stellung „UKW" die Anodenspannung der 
Vorröhren ab und die des UKW-Teiles ein. 
Diese Umschaltung hat den Vorzug, daß auf 
allen Wellenbereichen einwandfreier, rück­
wirkungsfreier Empfang möglich ist und 
auch der Tonabnehmer ohne Beeinträchti­
gung des UKW-Empfangs angeschaltet blei­
ben kann. Bei Schallplattenübertragung er­
gibt sich eine Verringerung der Leistungs­
aufnahme dadurch, daß Vorröhren und UKW- 
Teil abgeschaltet sind.

In den VE dyn läßt sich leicht ein UKW- 
Zusatzgerät einbauen. Da beim Herausfüh­
ren der Gitterleitung trotz Abschirmung ein 
Restbrummen auftritt, muß die Nf - Span­
nung des Zusatzgerätes auf andere Weise 
zugefühit werden. Mah kann dies vor der 
Gitterkombination zwischen Kappe und Spu­
lenanschluß tun. Es erweist sich als prak­
tisch, die UKW-Umschaltung mit Hilfe eines 
einpoligen Umschalters auszuführen, der an 
die Stelle des bisherigen Wellenschalters 
tritt, wenn auf LW verzichtet wird. Eine 
Lautstärkeregelung ist unbedingt erforder­
lich, da der Empfänger sonst übersteuert wird.

AF7/VF7-Jüf Josef Gstoettmayr

i AH CjlZDUB Veränderung
der Oszillatoramplitude

In Zeiten der Röhrenknappheit nahm man 
bei einem Emissionsrückgang der Oszillator­
röhre, wenn die Beschaffung einer neuen 
Röhre nicht möglich war, eine Erhöhung 
der Oszillator-Anodenspannung 
vor. Dies führte bei Serienspeisung der Os­
zillatoranode gewöhnlich zum Erfolg. Aller­
dings läßt sich durch eine Anodenspannungs- 
Erhöhung nur eine beschränkte Änderung 
der Oszillatoramplitude erreichen; bei zu 
hoher Anodenspannung wird die Katode zu 
sehr beansprucht, so daß die Röhre bald 
verbraucht ist.

Die Mischröhre (ECH 11) eines Empfängers 
mußte wegen Beschädigung, deren Ursachen 
mechanischer Art waren, ausgewechselt wer­
den. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte das Ge­
rät Empfang gebracht, und es unterblieb 
daher eine meßtechnische Untersuchung. In 
der nach Auswechslung der Röhre vorge­
nommenen Prüfung wurde der Empfang des 
Gerätes jedoch durch typisches Uberschwin­
gen der Oszillatorröhre, erkenntlich an star­
ken Pfeifstellen, beeinträchtigt. Ein Nach­
messen der Anodenspannung ergab einen 
auffallend hohen Wert. Darauf wurde der 
15 - kn - Widerstand in der Anodenzuleitung 
durch einen 30-kJl-Widerstand ersetzt. Die 
einleitend erwähnte Änderung der Anoden­
spannung hatte die neue Röhre von vorn­
herein überlastet und eine Änderung der 
Oszillatoramplitude verursacht.

Wenn eine Vergrößerung oder Verkleine­
rung der Oszillatoramplitude erreicht wer­
den soll, ist es zweckmäßiger, die Kopp-

\

flFH warme
Luft-£

Ventilation einer 
Röhre durch 

Lüftung slöcher 
rund um die 

Röhrenfassung

fff « UKW-ZusatzQ5HS2 1 öZweckmäßige Anschaltung des UKW- 
Zusatzgerätes an den VE dyn kalte

Luft

Die Anodenspannung für das Zusatzgerät 
kann dem VE dyn entnommen werden. Da 
Jedoch meist eine Heizspannung von 6,3 V 
benötigt wird, muß ein kleiner Heiztrans­
formator eingebaut werden, der eine Span­
nung von 6,3 V abgibt. Bel der Allstrom­
ausführung ist ein getrennter Heizkreis vor­
zusehen. oder der Heizkreis des Empfängers 
ist umzuschalten. Paul Scheidler

Enden unter Zug 
verdrillenund 

verlöten

Kontaktsicherer Anschluß 
der Außenmetallisierung

UKW-Bereich
für Einkreisempfänger

Hit Anschlußdraht für 
Außenmetallisierung 

verlöten
Bei einem nachträglich mit UKW-Bereich 

ausgestatteten Einkreisempfänger (DKE 38) 
sich die im Bild gezeigte Schaltung be- 

währt. Bei UKW-Empfang dient der Endver­
stärker als Hf-Verstärker. L3 ist die UKW- 
Antennenspule; über 50 pF gelangt die Hoch­
frequenz zum Gitter. Die verstärkte Ein­
gangsspannung wird im Anodenkreis der End­
röhre abgenommen und 
gelangt über den 30-pF- 
Kondensator zum Ab­
stimmkreis Lj, Cj des 
Pendelaudions. Die 
zeugte Nf wird der End­
stufe über den4-nF-Kon- 
densator und denO,l-MQ- 
Sperrwiderstand

ilCaO-O

Lose Außenmetallisierung
Bei Röhren mit aufgespritzter Metallisie­

rung ist oft der Glaskolben oder der um den 
Sockel gelegte Anschlußdraht lose, so daß 
Kontaktstörungen entstehen, die zu Kratz­
geräuschen oder Pfeif- und Brummerschei­
nungen führen. Um einen einwandfreien 
Kontakt wiederherzustellen, findet man oft 
ein Stück Draht oder Litze mehrere Male 
um den Glaskolben direkt über dem Sockel 
gewickelt, eine Maßnahme, die den Glas­
kolben noch mehr lockern oder sogar die 
Lötanschlüsse an den Kontaktstiften beein­
trächtigen kann. Audi das Anbringen einer 
Manschette (Metallfolie) verbürgt nicht im­
mer einwandfreien Kontakt.

In vielen Fällen hat sich folgendes Ver­
fahren bewährt: Bei allen Röhren, die einen 
Kolbendom verwenden, werden um die Ver- 

- jüngung des Kolbens unterhalb der An- 
V schlußkappe 3 bis 4 Windungen blanken 
+ Drahtes (Durchmesser etwa 0.5 mm) gelegt, 

fest angezogen, verdrillt und zusammengelö­
tet. Ein Drahtende wird länger gelassen, über 
den Glaskolben zum Anschlußdraht der Außen­
metallisierung geführt und hier festgelötet. 
Bei Röhren, die keine Verjüngung haben 
(z. B. RENS 1284), wird auf dem konischen 
Teil des Glaskolbens, etwa 20 mm oberhalb 
des Sockels, eine Windung angebracht und 
an der Berührungsstelle festgelötet. Darüber 
legt man weitere Windungen, deren Enden 
man verdrillen muß. Sämtliche Windungen 
überzieht man mit einer Schicht Lötzinn, die 
nach Erkalten eine einwandfreie Verbindung 
des Drahtes mit der Außenmetallisierung 
herstellt.

Ist die Metallisierung schadhaft, so emp­
fiehlt es sich, über die ganze Röhre einen 
Metallbecher zu setzen, der am Chassis fest-

Werner Günther 
Wie wäre es, wenn man dem Besitzer einer 

so alten wackligen Röhre naheiegt, Jetzt end-' 
lieh eine neue anzuschaffen? Die Redaktion
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uzuge­
führt. Ein Wellenschal­
terkontakt schließt bei 
UKW-Empfang den 0,2- 
Mfi-Widerstand der Vor­
röhre kurz. Bei MW und 
LW arbeitet das Gerät 
ohne Reflexschaltung als 
Audion mit anschließen­
dem Endverstärker. Die 
Schaltung hat den Vor­
zug niedriger zusätzlicher 
Materialkosten.

\
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- 6Wdg, 1,0CuL, 9mm*
- 5Wag., 0,3CuL, 6mm *
- 3Wag, 03 CuL, 6mm * 
=25Wag, OßCuL, 5mm*
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Gustav Held Schaltung eines Einkreisempfängers 
mit nachträglich eingebautem 

UKW-Bereich liEinbau eines 
UKW-Zusaizgerätes

Ein handelsüblicher UKW - Super - Einsatz 
wurde in einem Empfänger eines anderen 
Fabrikates oberhalb des Abstimmkondensa­
tors mit einem Winkel so befestigt, daß die 
Achse des Drehkondensators auch zur UKW- 
Abstimmung herangezogen werden konnte. 
Der Nf-Ausgang des UKW-Tellcs wurde mit 
den Tonabnehmerbuchsen verbunden.

Bel der Erprobung ergab sich guter Emp­
fang bei Zimmerlautstärke. Beim Zurück­
drehen des Lautstärkereglers traten Verzer­
rungen bei geringer werdender Lautstärke 
auf. Beim weiteren Zurückdrehen ließ sich 
die Lautstärke nicht mehr verringern. Als

lung des Oszillatorkreises zu 
ändern. Es ist aber zu beachten, daß bei 
zu fester Kopplung die Oszillatorspannung 
keinesfalls beliebig ansteigt und sich ober­
halb einer gewissen Kopplung die bekann­
ten Kippschwingungen ergeben. Grund­
bedingung ist natürlich, bei diesen Maß­
nahmen eine Besserung im Rahmen der 
Betriebswerte der Röhre zu erzielen. Ver­
änderungen, die zur Überlastung des Röh­
rensystems führen, sind grundsätzlich ab­
zulehnen. Es ist empfehlenswert, ältere Ge­
räte bei Reparaturen auf die richtigen Be­
triebsdaten der Oszillatorröhre hin zu unter­
suchen, um Überlastungen von neuen Röh­
ren von vornherein auszuschalten.

Eckard-Helnz Manzke

;

i:

I
geschraubt wird.

!
j
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Selbstgebaate Trommelskala 
für Meßgeräte

Eine für Meßgeräte geeignete Trommel­
skala kann man sich ohne großen Aufwand 
leicht selbst hersteilen. Zu diesem Zweck 
schneidet man aus einer unverbeulten Blech­
büchse von 100 mm Durchmesser den Boden 
mit einem 30 mm breiten Rand aus. Um die 
Trommel versteifen und auf der Drehkon­
densatorachse befestigen zu können, schraubt 
man sie auf ein glattes Skalenrad von etwa 
50...70 mm auf. Da die Trommel bis unter 
das Chassis reicht, wird es rechtecktig aus­
geschnitten (Bild 1). Die Antriebsachse be­
steht aus einem 140 mm langen Eisenstab 
von 6 mm Durchmesser, in den nach Bild 2 
zwei Löcher (Durchmesser je 2,5 mm) ge­
bohrt werden. Damit die Achse in ihrer 
Längsrichtung nicht verrutscht, sägt man an 
der Innenseite der beiden Lager Einschnitte 
ein und schiebt Sprengringe auf. Das an der 
Frontseite befindliche Lager besteht aus 
einem Messing- oder Eisenblech von mehr 
als 2 mm Stärke.

Der Antrieb erfolgt über eine Skalen­
schnur. Die Schnur - Durchführungen zur 
Spannfeder werden nach Bild 2 mit Hilfe 
einer Reißnadel ln die Trommel dicht am 
Rand der ehemaligen Blechbüchse von außen

eingestochen, damit kein Grat entsteht, an 
dem die Schnur beschädigt wird. Die Schnur 
läßt sich bei eingedrehtem Drehkondensator 
aufziehen und zwar von Punkt l über 2 zu 3. 
Sodann werden nach Bild 2 zehn Windungen 
um die Achse zu den Punkten 4 und 5 ge­
wickelt. Nach zwei weiteren Windungen, die 
zu 6 und 7 führen, wird die Schnur bei 8 an 
der Feder befestigt. Nun beklebt man die 
Trommel mit glattem Zeichenkarton und 
trägt die Eichung auf. Es empfiehlt sich, 
das Skalenfenster (40X20 mm) mit Plexiglas 
abzudecken, das auf beiden Selten mit Hilfe 
der Reißnadel eingeritzt wird, und so eine 
parallaxfreie Ablesung ermöglicht. Die ent­
standenen Striche sind mit roter Tusche aus-

W. Weyrauch

Ausschnitt
\

t $0iFenster '30:
Bild l. Trommel­
skala von unten 
gesehen, ganz 

unten der Dreh­
kondensator

Front platte—

Frontplatte zuziehenBild 2. Trom­
melskala von 

der Seite 
gesehen

Anschluß amerikanischer 
Universal-Reiseempiänger 
an 220 Volt Wechselstrom

r /.
a. 's. .100Fenster %

1 /7 Fast alle amerikanischen Reiseempfänger 
für Universalbetrieb besitzen einen 110-Volt- 
Netzteil. Um diese Geräte an 220-Volt-Netzen 
betreiben zu können, wird in vielen Fällen 
ein Widerstand vorgeschaltet, der die über­
schüssigen 110 Volt vernichten soll. Dabei 
übersieht man vielfach, daß auch der Gleich­
richter für 220 - Volt - Betrieb bemessen sein 
muß, denn während der negativen Halb­
welle, die ja vom Gleichrichter gesperrt wird, 
fließt kein Strom und es fällt damit keine 
Spannung am Widerstand ab, so daß am 
Gleichrichter die volle Netzspannung von 
220 Volt liegt. Arbeit das Gerät mit einem 
Selen - Gleichrichter, so muß dieser gegen 
einen Typ ausgetauscht werden, der 220 Volt 
gleichrichten kann, andernfalls Ist damit zu 
rechnen, daß die Platten durchschlagen und 
die Elektrolytkondensatoren zerstört werden. 
Das Einschalten eines zusätzlichen llO-Volt- 
Gleichrichters ist nicht zu empfehlen, da die 
beiden Gleichrichter u. U. sehr verschiedene 
Sperrwiderstände aufweisen, so daß durch 
ungleichmäßige Spannungsverteilung wieder­
um eine Überbelastung eintreten kann.

Wird im Netzteil eine Gleichrichterröhre 
verwendet, so ist zu prüfen, ob die Röhre, 
ohne überlastet zu werden, auch an 220 Volt 
noch arbeiten kann. Da die Anodenbelastung 
hierbei auf das Doppelte ansteigt, empfiehlt 
es sich, die Röhre gegen einen Selengleich­
richter auszutauschen, und an Stelle des 
Heizfadens einen Widerstand einzuschalten. 
Man kann auch eine höher belastbare Gleich­
richterröhre einsetzen, wie z. B. die UY 41 
Sie ersetzt die in amerikanischen Gerätön 
häufig verwendete 35 W 4 sehr gut. Ihr Heiz­
faden muß dann mit einem Widerstand von 
620 fi, 2 Watt geshuntet werden.

«■
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10-Watt-Tonfrequenzverstärker für Wechselstrom

genkopplungsspannung wird über den 
Widerstand Ro in die Katodenleitung des 
ersten Triodensystems der ECC 40 einge­
koppelt.

Die Regelung der Höhen erfolgt mit 
Hilfe von R7 und C5. Liegt der Schleifer 
von R7 am gitterseitigen Ende, so ist Cs 
außer Funktion; liegt er dagegen am erd­
seitigen Ende, so tritt — da der Wider­
stand von Cs für die hohen Frequenzen 
kleiner ist als für die mittleren und tie­
fen — eine Beschneidung der Höhen ein. 
Das Regelglied, bestehend aus Rs, Re und 
Ci, beeinflußt die Dynamik der Bässe. Ist 
Rs gleich Null, so ist C-i bedeutungslos. 
Sobald aber Rs größer wird, nimmt der 
Widerstand für die Bässe zu, da C4 wohl 
für die hohen Frequenzen einen kleinen 
Widerstand darstellt, für die Tiefen da­
gegen mit abnehmender Frequenz zu­
nimmt. Mithin bewirkt also eine Vergrö­
ßerung von Rs eine Anhebung der tiefen 
Frequenzen, da die Abriegelung mit ab­
nehmender Frequenz immer wirksamer 
wird. Dagegen ist bei steigenden Frequen­
zen in zunehmendem Maße Re allein maß­
gebend. Als Gleichrichter dient die EZ 40 
(oder AZ 11). Die Siebung der Anoden­
spannung ist sorgfältg vorgenommen. (Für 
ECC 40 zusätzlich R17, C7 und für EF 40 
weiterhin Rs, Ce. Die Kondensatoren Ce 
und C7 sind mit je 4 |iF sehr ausreichend 
bemessen.) Die Sekundärseite des Netz­
transformators besitzt eine Anodenspan- 
pungswicklung 2 X 300 Volt, 100 mA und 
die nötigen Heizwicklungen. Alle weiteren 
Angaben sind dem Schaltbild direkt zu 
entnehmen. (Nach Unterlagen der Fa. Mul-

Gerhard Hille

Der beschriebene Verstärker besitzt hohe 
Wiedergabequalität. Höhen und Tiefen 
lassen sich in weiten Grenzen regeln. 
Bei einer Eingangsspannung von 25 mVelf 
beträgt die Ausgangssprechleistung etwa 
10 Watt.

In der Eingangsstufe findet die Nf-Vor- 
verstärkerröhre EF 40 Verwendung, die 
sich durch geringen Klirrfaktor, geringes 
Rauschen sowie durch weitgehende Brumm- 
und Mikrofoniefreiheit auszeichnet. Um 
die guten Eigenschaften dieser Röhre voll 
auszunützen und um Brummstörungen 
niedrig zu halten, empfiehlt es sich, eine 
hochwertige, gut isolierende Röhrenfas­
sung (z. B. aus keramischem Material) zu 
verwenden. Die Eingangsleitung ist so 
kurz wie möglich zu halten und mit ka­
pazitätsarm abgeschirmtem Kabel auszu­
führen. In der zweiten Stufe findet die 
ECC 40 Verwendung. Das eine Trioden­
system der Röhre arbeitet als normaler 
RC-Verstärker, das andere dient als Pha­
senumkehrstufe und ist in bekannter 
Weise geschaltet. Die an C9 auftretende 
Signal-Wechselspannung gelangt über R15 
an das Steuergitter der Phasenumkehr­
triode. Die Endstufe arbeitet mit 2XEL41 
in A/B-Gegentaktbetrieb. Über die Kon­
densatoren Cs, Co und die Widerstände 
R18, R22 gelangen die beiden, um 180 Grad 
phasenverschobenen Steuerspannungen an 
die Gitter der beiden EL 41. Der Aus­
gangsübertrager besitzt primärseitig (von 
Anode zu Anode) eine Impedanz vön 
9000 Q. Sekundärseitig sind zur genauen 
Anpassung der Lautsprecherschwingspule 
mehrere Anzapfungen vorgesehen. Die Ge-

Manfred Dieckow
UKW-FM-Empfang 
ohne Laufzeilverzerrungen

ln der in Heft 1 der FUNKSCHAU 1952 er­
schienenen Arbeit sind leider die Zahlenfak­
toren für die Längen von Dipol und Reflek­
tor vertauscht worden. Es muß richtig heißen:

141
Länge des Dipols m;f (MHz)

150
Länge des Reflektors m;f (MHz)

der Reflektor ist also länger als der Dipol.
Ferner ist die Verwendung eines Anpas­

sungsübertragers nach Bild 5 A nicht vorteil­
haft, da sich dieser Übertrager für eine Ab- 
wärtstransformatiori eignet, die aber beim 
UKW-Rundfunk mit Rücksicht auf die auf 
dem Markt befindlichen Antennenleitungen 
nicht in Frage kommt.

Es ist zweckmäßig, einen anderen Anpas­
sungsübertrager zu benutzen, z. B. einen 
Q-Transformator. Er besteht entsprechend 
Bild 5 A aus zwei Leiterstücken von der 
Länge L3, Jedoch ohne Kurzschlußbügel. Die 
Impedanz eines solchen Transformators wird 
aus Formel (2a) errechnet.

Für den «Strahlungswiderstand einer An­
tennenanlage mit Faltdipol von 48 fl und einem 
Wellenwiderstand der Ableitung von 300 Q 
(Flachleitung) ergibt sich eine Impedanz des

lard.)

AZ 11 (EZ 40)
111 
T ÄT T

r . „ 350 060500V 1/9 /2 2 
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EF 40 ECC 40 2XEL41
%R17_________ Rio
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c4 Übertragers von 1/
Hilfe zweier Metallrohre von 10 mm 0 bei 
15 mm Mittenabstand dargestellt wird.

Dr. R. Goldammer

48 • 300 = 120 fi, die mitA* ISfiF
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>I5ß2%! § 240V>8ßV _ Allen technischen Anfragen 

an den Leserdienst der FUNKSCHAU
ist unbedingt doppeltes Rückporto beizufü­
gen, da eine Antwort sonst nicht erfolgen 

Netz kann. Bitte berücksichtigen Sie, daß die Be­
antwortung Ihrer Frage oft schriftliche Nach­
fragen bei Mitarbeitern oder Firmen erfor­
dert. Wenn wir diese Mühe im Interesse 
unserer Leser auch gern auf uns nehmen, so 
müssen wir doch darauf sehen, daß uns für 
diesen Zweck doppeltes Rückporto, d. h. 
44 Pfg., mit der Anfrage eingesandt werden. 
Alle Anfragen, die dieser Bedingung nicht 
entsprechen, müssen in Zukunft unberück­
sichtigt bleiben.
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Kompensation dos erdmagnetlsehon Feldes 
bol der Prüfung von KatodenstrahlröhrenFUNKSCHAU - Auslandst>e.tioUte- Zur genauen axialen Ausrichtung des 
Katodenstrahls einer Braunschen Röhre 
wird bei der Sylvania Gesellschaft die 
sphärische Aberration einer elektrostati­
schen, Linse unter Ausschaltung des erd­
magnetischen Feldes, das den größten 
Fehler bei der Strahlausrichtung verur­
sacht, gemessen. Dazu wird die Meß­
anordnung zusammen mit dem Unter­
suchenden in einer eisenlosen Spezialspule 
untergebracht, die ein gleichförmiges Ma­
gnetfeld gleicher Stärke, aber entgegen-

:
(:•

Zur Messung der Heizspannung
bei impulsgoheizten Gleichrichterröhren

Die Messung der Heizspannung von 
Hochspannungs - Gleichrichterröhren, die 
aus Rücklauf-Impulstransformatoren von 
Fernsehempfängern geheizt werden, ist 
mit gewissen Schwierigkeiten verbunden 
weil die betreffende Heizwicklung meist 
ein Potential von 10 bis 15 kV gegen Erde 
aufweist. Während eine viel benutzte 
Meßmethode darin besteht, daß die Heiz­
faden - Glühfarbe der impulsgeheizten 
Gleichrichterröhre mit der einer batterie­
geheizten Röhre gleichen Typs verglichen 
wird, schlägt T. E. C a n t o r ein einfaches 
elektrisches Verfahren 
der Heizfaden der Gleichrichterröhre von 
der Heizwicklung des Impulstransforma- 
tcrs abgetrennt und aus einer Trockenbat­
terie gespeist, um die übrigen Schaltungs­
bedingungen, insbesondere die betriebs­
mäßige Belastung des Impulstransforma­
tors beizubehalten. Die eigentliche Heiz­
wicklung wird dann mit einem Ersatz­
widerstand entsprechender Größe odei 
einer anderen (leerlaufenden) Gleichrich­
terröhre gleichen Typs belastet. Dadurch 
kann die Heizwicklung geerdet (oder ohne 
Bezugspotential gelassen) und ihre Span­
nung mit einem Thermovoltmeter gemes­
sen werden.

(Electronics, September 1951, 
Seite 2 24.)

Verbesserte Impulsverlängerer
J. F. C r a i b beschäftigt sich mit Schal­

tung und Dimensionierung von Impulsver­
längerungsketten, die eine bis zu 25fache 
Impulsverlängerung bei ausreichender Pro­
portionalität zwischen Eingangs- und Aus­
gangsamplitude ermöglichen. Bei den ge­
wöhnlichen Verzögerungsgliedern (Bild 1) 
können die abgegebenen Impulse nie flache gesetzter Richtung wie das Erdfeld her­

vorruft. Die Spule besteht aus fünf Win­
dungsgruppen, die horizontal um ein wür­
felförmiges Lattengerüst gewickelt sind 
und ein Magnetfeld erzeugen, das auf 1:500 
gleichförmig einen zylindrischen Raum 
von 51 cm Durchmesser und 76 cm Länge 
durchsetzt. Die Spule selbst ist nach dem 
Kraftlinienverlauf des Erdfeldes ausge­
richtet und der Inklination entsprechend 
geneigt. Für die Untersuchung dieser Kom­
pensationsspule wurde eine besondere 
Bildröhre angefertigt, die mit nur 500 Volt 
Anodenspannung bei einem Katoden- 
Schirm-Abstand von angenähert 25 cm ar­
beitet. Unter diesen Bedingungen beträgt 
die Gesamtabweichung 4,15 cm je Gauß. 
Der Versuch ergab, daß die Abweichung 
innerhalb der Kompensationsspule (außer 
in den äußersten Ecken) vernachlässigbar 
klein ist.

Rechts: Bild l. übliches Ver­
zögerungsglied für Impulse o H T~T~~°

Unten: Bild 2. Schaltung zur Ver- C i N R 
längerung der Impulsdauer von I
I bis 15 »»sec ohne Amplituden- 

Verlustvor. Hierbei wird

L -5,6 mH
C - 625pF

5X7 N

hgm
Scheitel haben, weil der verlängerte Teil 
des Impulses grundsätzlich aus der ex­
ponentiell verlaufenden Entladungskurve 
des RC-Gliedes besteht. Hinzu kommt, daß 
der allmähliche Auslauf der Entladungs­
kurve die gewünschte Impulsdauei über­
steigt und bereits bis in den nächsten Im­
puls reichen kann. Eine Lösung nach 
Bild 2 hingegen, die aus einer Vielfach- 
LC-Verzögerungskette besteht, ermöglicht symmetrischer Ausgangsspannung, der sich 
Impulsverlängerungen mit linealflachem gut für Oszillografenzwecke eignet, weil
Scheitel und weitgehender Proportionali- bei symmetrischer Ablenkspannung Ab-
tät zwischen Eingangs- und Ausgangs- lenkverzerrungen vermieden werden. Bei 
impuls. In der gezeigten Anordnung kön- Verwendung der Katodenstrahlröhre DG7-5 
nen Impulse bis zur Größenordnung von ist mit diesem Verstärker eine Ablenk-

hgm empfindlichkeit von 1,25 cm/V zu errei­
chen. Der Frequenzgang ist bis 2 MHz an­
nähernd linear.

Zur Erzielung optimaler Eigenschaften 
wird die steile, rauscharme Breitband- 
Pentode EF42 verwendet. Die Eingangs­
spannung gelangt über Ri an das Gitter 
der ersten Röhre. Die um 180 Grad pha­
senverschobene Steuerspannung für die 
Gegentaktröhre wird mit Hilfe des Schirm­
gitters der ersten Röhre gewonnen; letz­
teres erhält über R«, R3 seine Betriebs­
spannung. An dem nichtabgeblockten Wi­
derstand R3 kann sich eine Schirmgitter­
wechselspannung ausbilden, die über Ci 
und R4 der Gegentaktröhre als Steuer­
spannung zugeführt wird. An Stelle von 
Ro, R3 kann auch ein Potentiometer ver­
wendet und mit diesem die richtige Größe 
der Steuerspannung eingestellt werden. 
Die Katodenkondensatoren C3, C4 sind so 
bemessen, daß die Stromgegenkopplung 
mit steigender Frequenz vermindert und 
so ein günstiger Frequenzgang erzielt wird. 
Beim Aufbau ist auf kürzeste Gitter- und 
Anodenleitungen und deren zweckmäßige 
Verlegung unbedingt zu achten. (Nach Un­
terlagen der Firmen Mullard und Philips.)

Ing. Gerhard Hille

(Electronics, September 1951, 
S. 138 und Titelbild.)hgm
Einfacher Oszillografenverstärker 
bis 2 MHz

Das untenstehende Schaltbild zeigt einen 
einfachen, billigen und doch vielseitig 
verwendbaren Spannungsverstärker mitAutomatische Geschwindigkoitsregolung 

für Magnotbandspieler

D. R. Andrews beschreibt ein neu 
entwickeltes Verfahren zur automatischen 
Geschwindigkeitsregelung für Magnet­
bandspieler. Es beruht im Prinzip darauf, 
daß das Band in regelmäßigen Abständen 
mit Steuermarken versehen wird, die — 
lichtelektrisch abgetastet — zur Regelung 
des Abspielmotors benutzt werden. Der 
dazu notwendige elektronische Aufwand 
scheint durchaus berechtigt, 
bedenkt, daß bei Bandwiedergabe 
Rundfunkprogrammen die Dauer der Sen­
dungen oft auf eine Sekunde je V2 Stunde 
Sendezeit genau eingehalten werden muß 
und bei Bändern aus plastischen Kunst­
stoffen durch Feuchtigkeit, Temperatur 
und materialeigene Dehnung erhebliche 
Differenzen in der Spieldauer auftreten 
können. Dies gilt besonders dann, wenn die 
Bänder an andere Funkhäuser, die unter 
klirhatisch andersartigen Verhältnissen ar­
beiten, weitergegeben werden. Nach zahl­
reichen Versuchen mit anderen Methoden 
blieb man bei der optischen Markierung 
der Bänder, da sie wegen ihres unmagne­
tischen Charakters keine Störungen der 
Modulation verursacht. Die Marken wer­
den auf der Bandrückseite angebracht, 
z. B. aufgedruckt, und zwar bei 15 Zoll'sec 
Bandgeschwindigkeit (38 cm'sec) 4 Marken 
je Zoll Bandlänge. Derselbe Marken­
abstand kann übrigens auch bei der hal­
ben Bandgeschwindigkeit verwendet wer­
den, wenn die bei der Abtastung der Mar­
ken durch die Fotozelle erzeugte und ge- 
schwindigkeitsproportionaleFrequenz durch 
Verdoppelung auf rund 60 Hz gebracht 
wird. Die mittlere Frequenz von 60 Hz 
wurde gewählt, um handelsübliche (Uhren-) 
Synchronmotoren verwenden zu können 
(in USA beträgt die Netzfrequenz meist 
60 Hz). Der von der Fotozellenanordnung 
über einen Verstärker betriebene Syn­
chronmotor ist über ein Differential­
getriebe mit einem netzgespeisten Syn­
chronmotor gekuppelt; beider Gangunter­
schied wird zur Frequenzregelung eines 
auf etwa 60 Hz schwingenden Oszillators 
herangezogen, der über einen Leistungs­
verstärker den Capstan - Motor für den 
Bandspielerantrieb steuert.

(Electronics, Juli 1951, S. 12 0.)

10 Volt verarbeitet werden.
(Electronics, Juni 1951, S. 129.)

wenn man 
von

Hubschrauber in der Zenllmeterleehnih
Als Antennenträger für Feldstärkemes­

sungen und zur Ermittlung der günstig­
sten Antennenpositionen sowie ihrer er­
forderlichen Mindesthöhen haben sich 
Hubschrauber gut bewährt. Für Sender 
und Empfänger werden getrennte Maschi­
nen benutzt, die untereinander übereinen 
besonderen Hf - Kanal in Verbindung 
stehen. Als Antennen werden bei der 
Sender-Maschine ein Hornstrahler mit 30 0 
Horizontal- und 180° Vertikalkomponente 
der Richtcharakteristik und bei der Emp­
fänger-Maschine eine Parabolantenne von 
40 cm Durchmesser mit einer Bündelung 
von 80 benutzt. Dabei beträgt die Be­
triebsfrequenz (ohne Rücksicht auf die 
eigentliche Frequenz des Übertragungs­
weges, in dem die Hubschrauber-Strecke 
liegt oder für den die Messungen unter­
nommen werden) 9375 MHz = 3,2 cm Wel­
lenlänge.

Weitere Anwendungen ergeben sich 
auf kommerziellem Gebiet, 
wenn z. B. für nur zeit­
weise benötigte Ubertra­
gungswege Hubschrauber 
als Relaisstationen oder 
an Stelle von drahtgebun­
denen Nachrichtenmitteln 
eingesetzt werden.

(Electronics.Sep- 
tember 1951, S. 8 2.)
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BLAUPUNKT-SUPER

B 52 W
IN UKW-TRIPLEX-SCHALTUNG 
MIT RATIODETEKTOR UND 
EINGEBAUTER UKW-ANTENNE.
Ein 5 Röhren (9 Funktionen) einschi. 
Trockengleichrichter, 7-Kreis-Super mit 
3 Wellenbereichen (UKW, MW, LW). 
Bandfilter-Eingangsschaltung auf MW. 
Abstimmbare HF-Vorstufe auf UKW, 
2stufige Schwundregelung. Ton­
blendeschalter kombiniert mit Ab­
stimmknopf, logarithmischer Laut­
stärkeregler, permanent-dynamischer 
Lautsprecher 185 mm 0. Ausgangs­
leistung 4 Watt. Tonabnehmeran­
schluß. Anschluß für 2. Lautsprecher. 
Dunkelbraunes Preßstoffgehäuse: 
47X29X21 cm.
Wechselstrom 110. 125, 220—240 V.

DM 239.50

sere Bilder zeigen zwei Arten 
neu entwickelter Deckelstützen, 
Je eine mechanische und pneu­
matische Stütze. Die mechanische 
Stütze M & S 200 ist mit einem 
erschütterungsfrei und fast völ­
lig geräuschlos arbeitenden Fe­
derknie versehen; sie eignet sich 
für alle nicht übermäßig schwe­
ren Deckel. Die vollautomatisch 
wirkende pneumatische Stütze 
M & S 100 ermöglicht ein selb- 

allmähliches, völlig 
und ge- 

auch
schwerer Truhendeckel bei Be­
dienung mit nur einer Hand. 
Guten Deckelstützen kommt eine 
große Bedeutung vor allem bei 
Truhen mit Abspieleinrichtungen 
für Langspielplatten zu, da man 
hier wegen der Empfindlichkeit 
der Mikrorillen-Tonabnehmer mit 
starrem Geräteboden arbeiten 
muß, ein Herausziehen des Lauf­
werkes- also besser unterbleibt. 
Herst.: Messmer & Schupp, 
Stuttgart-Möhringen.

Pneu­
matische
Deckel­
stütze

Neuerungen r00-Decke!
Allseiten-Stempelung bei Roll- 

Kondensatoren. Bel der Emp­
fänger - Reparatur ist es eine 
große Erleichterung, wenn der 
Widerstands- oder Kapazitäts­
wert mit dem ersten Blick fest-

Honfage-

ständiges,
erschütterungsfreies 
räuschloses Schließen nen Saba - Geräte abgeglichen 

werden können. Unter den Ab­
gleichwerkzeugen befinden sich 
Spezialschlüssel zum Zf - Ab­
gleich, die sich dadurch aus­
zeichnen, daß die notwendige 
Verstimmung des zweiten Krei­
ses durch eine auf dem Abgleich­
werkzeug angebrachte verschieb­
bare Eisenhülse vorgenommen 
werden kann; das sonst übliche 
Zuschalten von Kondensatoren 
ist also nicht erforderlich. Die 
auf dem Schlüssel angebrachte 
Eisenhülse taucht in den Kopp­
lungskreis ein und bedämptt 
und verstimmt ihn; dabei ist 
die eiserne Hülse ln ihrer Länge 
so bemessen, daß der abzugleU 
chende Kreis nicht mitverstimmt 
wird. Auch sonst sind die Werk­
zeuge geradezu genial ausgebil-

gestellt werden kann. Dies er­
möglicht die im Ausland ge­
bräuchliche Farbkennzeichnung, 
die sich jedoch in Deutschland 
nicht einzuführen vermochte. 
Praktischer erscheint die neuer­
dings bei Roll - Kondensatoren 
gebräuchliche Allseiten-Stempe­
lung, bei der Wert- und Tole­
ranz-Stempel auf dem Umfang 
des Kondensators mehrmals wie­
derholt werden. Gleichgültig, wie 
der Kondensator eingelötet ist. 
die Werte lassen sich stets ein­
wandfrei lesen. Das Bild zeigt 
einige Ruwel-Kondensatoren, die 
heute durchgehend mit der prak­
tischen Allseiten-Stempelung ver­
sehen werden.

Rückwirkungsfreies Abgleich­
besteck. Für den Abgleich von 
Empfängern mit UKW-Teil sind 
Abgleichschlüssel erforderlich, die 
keinerlei Verstimmung oder un­
zulässige Dämpfung mit sich 
bringen. Deshalb wurde ein Ab­
gleichbesteck ’ aus verdichtetem 
Plexiglas entwickelt, das völlig 
rückwirkungsfrei ist und das 
sich Dank dem verwendeten 
Material mit höherer Präzision 
hersteilen läßt, als Abgleich­
werkzeuge aus Fiber oder ähn­
lichen Werkstoffen. Verdichtetes 
Plexiglas hat eine Biegefestig­
keit nach den Regeln des VD.E 
von 3,300 kg/cm*, einen Innen­
widerstand von rd. 10'* Q/m, eine 
Dielektrizitätskonstante von 3 
bis 3,6 und einen Verlustwinkel 
von tg 6 • 104 = 200...100; es ist 
nicht hygroskopisch. Das neue 
Saba - Abgleichbesteck 
insgesamt 8 Schlüssel, mit denen 
alle nach dem Krieg erschiene-

?
Mechanische und pneumatische 

Deckelstützen. Ein wichtiges De­
tail bei Musikschränken 
Tonmöbeln, aber auch bei Fono- 
Kombinationen ist die Deckel­
stütze, die eine Bedienung des 
Deckels mit einer Hand zulas­
sen und die so sicher arbeiten 
soll, daß der Deckel geöffnet 
zuverlässig stehen bleibt. Un-

und
.

enthält \

EMechanische Deckelstütze
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det, um den Abgleich so leicht 
und wirksam wie möglich zu 
machen. Die 8 Abgleichwerk­
zeuge werden ln einer prakti­
schen durchsichtigen Plexiglas- 
Kassette geliefert. Preis 15 DM. 
Hersteller: SABA-Radio.
Villingen/Schwarzwald.

Neue UKW-Dlpolantennen. Be­
trachten wir die zahlreichen stän­
dig neu herauskommenden For­
men von UKW-Antennen, so füh­
len wir uns in die Anfangszeit 
des Rundfunks versetzt, als man 
gleichfalls durch die Erprobung 
verschiedenartigster 
formen die wirksamste zu er­
mitteln suchte. Bei den UKW- 
Antennen für Fensterbefestigung 
versucht man vor allem die Auf­
gabe zu lösen, bei nur geringer 
Ausladung eine Ausrichtung auf 
den Sender zu ermöglichen. Eine

bequeine Einstellung des ver­
langten* Widerstandswertes, wo­

neue Falt - Dipolantenne strebt 
dies dadurch an, daß die eine 
Hälfte des Faltdipols waagerecht • 
und die zweite Hälfte senkrecht 
angeordnet wurde. Diese neue 
Form läßt es zu, die Antenne 
um rund 180 Grad zu drehen, sie 
also genau auf den Sender aus­
zurichten. Typ 84 F ist für Fen­
sterbefestigung (Preis 9.80 DM), 
Typ 84 D für Dachrinnenbefesti­
gung (Preis 10.80 DM) bestimmt. 
Sie wird mit eingebautem Blitz­
schutzautomaten, 6 Isolatoren 
und Haltebügeln geliefert. — 
Neu herausgebracht wurde fer­
ner eine UKW - Kreis - Dipol­
antenne, aus einem zusammen­
gerollten Faltdipol bestehend, 
bei der eine genaue Ausrichtung 
auf den Sender nicht mehr er­
forderlich ist, und die mit einer 
Stabantenne kombiniert werden 
kann, um so alle Wellenbereiche 
zu empfangen. Typ 88 F für 
Fensterbefestigung (Preis 10.80 
DM), Typ 88 D für Dachrinnen­
befestigung (11.80 DM); mit Stab­
antenne Typ 82 F (12.60 DM) und 
82 D (13.60 DM). —
Johs. Förderer Söhne 
GmbH, Niedereschach über Vil­
lingen/Schwarzwald.

bei die Scheibe ln der gewähl­
ten Stellung durch eine kräftige
Feder sicher festgehalten wird.
Der Drehwinkel des Einrast­
potentiometers beträgt 270 o, die 
elektrischen Werte liegen zwi­
schen 1 kfi und 10 MS2 mit linea­
rer oder logarithmlscher Regel­
kurve. Neu ist ferner das
Tropenpotentiometer

51 T, das wegen der für den
Spezialzweck verlangten Korro­
sionsfestigkeit ln allen Teilen
aus Messing gefertigt wird. AuchAntennen- nach außen wurde es sorgfältig
abgedichtet; so läuft beispiels­
weise die Achse in einer Stopf­
buchse. In einer von den nor­
malen Potentiometern abwei­
chenden Bauform enden die Zu-

Schlelfer undführungen zum
den Widerstandsenden alszu

blanke Drähte, die mit Hilfe
einer Glasperlen - Einschmelzung 
— ähnlich wie bei den Stahl-1 wurde gleichfalls ein neuer Ab- durch die Abdeck­röhren

Standsisolator geschaffen, der aus platte hindurchgeführt sind. Das 
neue Tropenpotentiometer stehtHersteller: einem feuerverzinkten Schlag­

stift von 15 cm Länge besteht.
auf den ein glockenförmiger
Preßstoff - Isolator mit Flach­
kabel - Klemme aufgeschraubtUKW-Plastik-Isolator. Neuarti­

ger Abstandsisolator zur Verle­
gung der üblichen UKW - Band­
leitung in Innenräumen, der aus 
plastischem Kunststoff besteht 
und dadurch schlagfest und 
praktisch unzerbrechlich ist. Er 
wird mit zwei mitgelieferten 
kadmierten Stahlnägeln befestigt, 
durch deren Einschlagen die 
Bandleitung festgeklemmt wird. 
Durch Verwendung hochwerti­
gen Lupolens ist der Isolator 
verlustarm; außerdem besitzt er 
die gleiche Farbe wie die Band­
leitung und ist infolgedessen 
besonders unauffällig. Die An­
ordnung der Stahlstifte neben 
der Bandleitung vermeidet eine 
störende hochfrequente Beein­
flussung. — Zur Verlegung von 
Bandleitungen auf Außenmauern

wird. Ein Schlagansatz verhin­
dert eine Beschädigung des Ge-
wlndes beim Einschlagen. Eine
elastische Einlage Im Gewinde­
loch ermöglicht eine passende 
Ausrichtung des Isolators nach

!
Aufschrauben. UKW-dem

Plastik - Isolator Nr. 514, Preis
—.25 DM; UKW-Mauer-Isolator
Nr. 506, Preis 1.20 DM. — Her- in allen gebräuchlichen Wider­

standswerten und Regelkurvensteiler: Anton Kathrein,// Rosenheim/Obb.! Hersteller:zur Verfügung.
E 1 a p Ges. für elektr. Apparate 
und Einzelteile mbH., Berlin-

Einstell- und Einrastpotentlo-. Ö- meter 51 M - St, in Einzel- und 
Mehrfachausführung erhältlich, 
für Unterchassismontage und

Schöneberg.

vorzugsweise für FS-Empfänger- Alle Besprechungen in der Rubrik
Schaltungen bestimmt. Der ge­
rastete Rand der Einstellscheibe

.,Neuerungen“ erfolgen nach einer
praktischen Prüfung u. Erprobung

ragt durch einen Chassisaus­
schnitt heraus und erlaubt eine

der beschriebenen Konstruktionenr 7Eh-- im Laboratorium d. FUNKSCHAUAiii» •*.

«niemj
BLAUPUNKT-SUPER

F 520WH
IN UKW-TRIPLEX-SCHALTUNG 
MIT RATIODETEKTOR UND 
EINGEBAUTER UKW-ANTENNE.
Ein 7 Röhren (11 Funktionen) 9-Kreis- 
Super mit 4 Wellenbereichen (UKW# 
KW, MW, LW). Bereichanzeige auf der 
Skala. Magisches Auge für FM und AM. 
HF-Vorstufe für FM abstimmbar. 
Schwundregelung auf 2 Röhren wir­
kend. Tonblende stetig regelbar, phy­
siologisch richtige Lautstärkeregelung, 
Ausgangsleistung 4 Watt. Lautsprecher 
elektrb-dynamisdi 185 mm 0, Ton­
abnehmeranschluß schaltbar am Wel­
lenschalter. Buchsen für Zusatzlaut­
sprecher, Edelholzgehäuse: 61 X37,5X 
25,9 cm. Beleuchtete Großsichtskala. 
Wechselstrom 110, 125, 220—240 V.
-

i
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SONDERANGEBOT: gj-REPARATUREN(amerikanische Röhrea)
l D fl .... 2.80 6 Q 7 .... 5.50
1 L 4 .... 3.20 6 RV
1LC6 .. 4.80 (= 6 K 7) 1.50
1 LH 4 .. 2.90 6 SH 7 .. 1.90
1 LN 5 .. 2.90 7 A 8 .... 3.90
1 R 5 .... 6.90 7 C 5
ISS .... 5.50 7 V 7
1 T 4 .... 3.90 7 Y 4
2 A 3 .... 2.90 12 A 6 .. 5.50 9001
3 B 7 .... —.90 12 BE 6 .. 6.50 9002
3 S 4 .... 4.90 12 C 8 .. 2.50 9003
5 CIO .. 1.90 12 H 6 .. 1
6 A 6 .... 1.90 12 J 5 .. 1.25
6 A 7 .... 6.90 12 SA 7 .. 6.90
6 AG 5 .. 3.20 12 SK 7 .. 5.—
6 AQ 5 .. 5.50 12 SQ 7 .. 5.80
6 C 8 .... 1.80 12 SX 7 (=
6E8 .... 6.80 12 SN 7) 2.—
6 F 6 .... 3.73 25 L 6 ... 5.30
6 G 6 .... 2.90 25 Z 6
6 L 5 35 L 6 .... 5.90
(= 6 C 5) 1.50 35 W 4 .. 4.—

35 Z 5 ... 5.80
50 B 5 
50 L 6 
117 Z 3 .. 6.80 
717 A ... 2.25

werden unter Verwendung un­
serer neuen, zum D. Patent ange­
meldeten Gewebezentriermem­
branen ausgeiührt.

• Breiteres Frequenzband 
O Verblüffender Tonumfang.

Reparaturen aller Fabrikate und 
Größen. Der Erfolg hat uns recht 
gegeben.

Fa. H. A. Kaufbeuren schreibt uns: 
Die von Ihnen ausgeiührten Repa­
raturen haben mich wirklich be­
geistert ...

E LB AU-Lauisprecheriabrik
BOGEN / DONAU

5.90
hXh7.50

3.50 1625 3.— pq2.25 1626 2.50
2.75 7193 1.50

2.90
2.75
3.—

C/2Europ. Röhren
EF 9 .... 2.90 
EF 13 ... 3.40 
RL 12 P 35 2.50 
VR 65 .. 1.20
12 Y1

5.90 (= CY 1) 1.—
U 2410-P 
(Glas) .. —.50

Weitere Typen preisgünstig lieferbar. 
Röhrensortiraent: 10 diverse Röhren DM 10.—

f=>
«5
i-J

Materialsortimente:
A: 50 keram. Kondensatoren Potentiometer

Schichtdrehwiderstände
j^aöio-2ubeKör

.. - M^&esen, Mieten.
Buchsen. Schelten, federn etc.

SCHWARZEf.SOHN

DM 4.—
B: 50 Kondensatoren bis 0,1 pF___ DM 6.—
C: 50 Widerstände ; DM 4.—

Alle Typen ab Lager lieferbar. 
Neu: Doppelpotentiometer für Reparaturbedarf 
f.alleGeräte passend. Bitte Prospekte anfordern.

D: 1 Drehko l X 500, 2 Superschalter 4X3, 
1 Trol.-Drehko 1 X 150, und 10 weit, brauchb. 
Teile wie Trimmer, Gitterkappen, Sicherungs­
halter, Spannungswähler, Halter für Skalen­
beleuchtung, Netzschalter ................. DM 4.—

DM 2.80 
DM 3.—

WILHELM RUF HAAN- RHLD.Selengleichrichter 240/0,12 A 
NT 3-Magnete .......................... Elektrotechnische Spezialfabrik, Hohenbrunn 2 bei München

1 Mikrophonverstärker (Seibt) fast fertig ge­
schalt. m. Metallgehäuse, Netztrafo, Elatrafo, 
Selengleichr. 240/30, 3 Elko 16/350, 2 Blockkond. 
u. weit. Einzelteile wie Widerst., Kondens.,

DM 12.—
____Röhren

—- Widerstände

SONDERANGEBOTS- SORTIMENT
150Widerstände 1/4-6 Watt. 30 Kondensatoren- 
10-Becher u. 6 Elektrolyt-Kondensatoren DM 15.-

FUNKLABOR BRAUM • KÖNIGSTEIN/TAUNUS I 
Abgleich,Prüfung, Reparatur, Sonderanfertigung 

von Empfangs-Verstärker-Meßgeräten

Pl@3SS©2ES(g&aua®EdenSchalter, ohne Röhren Kondensatoren
—-TransformatorenSämtl. Röhren und Teile sind neu bzw. neu­

wertig. Die Röhren sind karton- z. T. orig.- 
verpackt. 8 Tage Ubernahmegarantie. Nach­
nahmeversand ab DM 50.— spesenfrei.

vom Band besorgen wir für Sie. 
Schneide - Erfahrung seit 19331 
Für Händler Rabattl

ULMER TON-STUDIOE. HENINGER
ULM/Donau, Heironkellergasse Nr. 16(13b) WALTENHOFEN BEI KEMPTEN

‘“ifm'
Bastler und UKW-Amateure Wir erweitern sämtliche 

Röhren-Meßgeräte 
{Bittorf & Funke) 

und liefern
Röhren-Prüfkarten

alte, neue und neueste 
Röhrentypen • Reparaturen 
FEINMECHANIK DUREN/RHID.

Philips UKW
verlongen gegen Einsendung v. DM -.20 in Briefmarken 

unsere 16 Seiten Preisliste mit den günstigen 
Sonderangeboten in 

Einzelteilen, deutsche und amerik. Röhren 
(6 Monate Garantiei) 

Wehrmacht- und Spezial röh ren

Vorsatz mit ECH 43
fabrikneu 
mit Garantie- 
Karte, nur:
Obering. B. TROCH 
(16) Frankfurt/Main 
Goldenstelzstraße 14

u®•;.;ü f. Industrio, Bastler, 
Funkschau - Bauan- 
lcltungen und nach 
eigenen Entwürfen 
Bitte fordern Sie Preisliste!

Alleinhersteller 1. FUNKSCHAU-Bauanleitungen
PAUL LEISTNER, Hamburg-Altona, Clausstraße 4-6

317.= * •_<

RA0I0HAUS Gebr. BADERLE, Hamburg
Spitalerstraße 7 - Ruf 327913

SELEN -GLEICHRICHTERFrequenzmesser 

BC 221 

mit Eichbuch

FarvimeterSiemens - Höchstohm - Widerstände für 250 V 20 mA zu 1.45 brutto 
für 250 V 30 mA zu 1-90 brutto 
für 250 V 40 mA zu 2.40 brutto 
für 250 V 60 mA zu 2.80 brutto 
sowie andere Typen liefert:

H.KUNZ, Gleichrichterbau
Berlin-Charlottenburg 4, Giesebredmtr. 10

für Rund­
funkzwecke : 
(Elko-Form)in einwandfreiem

20000 Megohm, Länge 45 mm, Durchmesser 8 mm, 
aus alter Wehrmachtslertigung

Zustand sucht

NIELS ON
Hamburg 33, Krausestr. 6

zu verkaufen
ANGEBOTE erbeten unter Nr. 3870 F Angebot© unt. Nr. 3874 N

HEROLD-FUNKVERTRIEBSchaleco-EIcos, iabrikfrisch, DAS Markenlabrikat!
Rollblocks RS 384 - USA - Deutsche - 

Kommerzielle - Sende-Röhren
BC 348-312-314-342-344. Auch Teile (Einzelteile) 
Kompl. Originalgeräte BC 221 - Super -Pro-HRO 
Handye-Talkie-Walkle-Talkle zu kauf, gesucht.

Angebote unter Nr. 3875 R

Alu-Becher: Werner Menzel/ HANNOVER/ Flseherstr. lc 
Unsere neuen Schlager: 

Netztrafos, 110/220 V, 1. Markenfabrikat, sämtlich mit LötSsen- 
leisten 40 mA, 2 x 300 V, 4 V -1,1 A-4/6,3-2,5 A DM10.20, 
60mA, 2x300V, 4V-1,1 A-4/6,3-dA DM 11.70, 120mA,
2 x350 V, 4 V- 2,5 A-4/6,3 -4 A. für Verstärker DM 17.90, 
Gegentakt-Ausgangstrafos für 2xAD 1,15 W, 4/15 (2 
DM 14.80, Gegentakt-Ausgangstraffosf.2xllll, 
15 W, 4/15(2 DM 14.80, Gegentakt-Ausgangs. 
trafos für 2 x EL 12, 25 W, 4/15 (2 DM 22.-, Gegen. 
takt-Eingangstrafos, AC2 auf AL4 usw. DM 6.75, 
Ausgangs-Trafo, 5W, 7000/3500 : 5 52 DM 4.90, 
NF-Trafo, 1:4 DM 3.90, Klingel-Trafo, 220V.
3 - 5- 8 V, 1A DM 4.90, Eikos in Alubecher, fabrik­
frische Markenware, 8pF, 550V DM 2.20, 8 + 8pF, 5S0V 
DM 3.25, 16pF, 550V DM 3.90, 40 + 16pF, 385Y 
DM 4.25, 50 + 50pF, 385V DM 4.75, NV-Elkos, 
10 pF, 10/12 V DM -.40, 10 pF, 90/100 V DM -.65, 
100 pF, 20/25 V DM -.60, 300 pF, 6/8 V DM -.90.

Widerstände, 1/4 - 4 W, 15(2 
bis 3 Mn, 1000 St. DM 55.-, 100 St. DM 6.90, Hescho. 
Calit-Kondensat., 0,5 pF - 4000 pF, 100St. DM 8.90 
Rollkondensatoren, 30pF-0,lpF, lOOSt. DM6.90 
RL12P35 DM 2.20, Trolltul (flüssig), ca. 250 g DM 2.40

8 pF 350/385 . . 1.30i4 pF 350/385 .85
6 pF

::i
16 pF

8 pF 32 pF
16 pF 50 pF
32 pF „
50 pF 160/200 
4 pF 450/550

8 +8 pF 
16+ 16 pF
32 + 32 pF .. . . 3.85

* 8 pF 450/550 . . 1.50
. . 2.10
. . 3.30
. . 3.55
. . 2.35
. . 3.50
. . 4.70

DU Preise verstehen sich rein netto ab Berlin. Verpackung frei 
Porto- and Hachn. wird mit den Selbstkosten in Bechnung gestellt

1.75
1.-6 pF

:8 pF 16 pF16 pF 32 pF32 pF 50 pF ••8+ 8 pF 
16 +16 pF 
32 + 32 pF

HAMELN. Osterstr. 36 
bietet an:

Netztrafo 2 x280 V/60 mA, 4 V/l A, 4-6,3 V/2,5 A. . DM 9.85
.... DM 2.75 

. DM 3.50 

. DM 1.25 

. DM 19.50 

. DM 14.80 
DM 1.80

1 Jahr Garantie! !

Heiztrafo 220/6,3 V, 0,8 A............?...............
Elko 32 + 32 pF / 385 V, Alubecher............
Roll-Elko 10 pF/385 V NSF............................
Zerhackeranode 2/100 V, 18 mA..............
6-Kreis-Superspulensatz mit Schalter, erstklassig . . 
Mayr-Kreisschalter 4x4 (E 9, 2 Sdialtebenen). . . 
Magnetbandgerät, kpl. Chassis mit 3 Knöpfen und 

Motor (Ooppelspur, beschl. Vor- und Rücklauf); . • • DM 320.-

Die bewährten Sortimente: i
RADIO-GROSSHANDEL

Berlln-Uchterfelde W., Unter den Elchen 115
■

5
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Lautsprecher und 
Transformatoren

repariert In 3 Tagen 
gut und billig

Lautsprecher-Sonderangebot
FABRIKNEUE FERTIGUNG VORZÜGLICHE AUSFÜHRUNG

SENDEN/Jller

2,5Wpermalsopbon
Alnlco

8Wel.-dyn. Tiefton 
Nawl-Membrane

VERKAUFE sehr
preisgünstig und um­

ständehalber: 
Kathographll (Philips), 
Verstärker (Siomens) 
mit Vorst, und 2 Eing.- 
Lautspr., beides 20 W., 
Mikrofone, RöhrenP 35. 

UDKT (R/S)
Zuschr. unt. Nr. 3869 G

zugleich Breitbandkombination
2 W perma Isoph. 130 0 üb. 7 und 12 k«............ OM 9.25

2,5 W permalsoph. oval 95xl55mmAlnlco-Magn.o.Ub. DM 10.50 
4 W perma Isoph. 185 0 Alnlco-Magn. Ub. 7 kfl . . DM 14.75 

2,5 Wel.-dyn. Isoph. 130 0 1000 fl llb. 4500 ß als 
Drossel schaltbar St. DM 2.90, ab 10 St ....

4 Wel.-dyn. 185 0 Ub. 7 kfl, Err.-Sp. ca. 1000 ß
als Drossel schalfbar ..................................

8Wel.-dyn. 245 0 Ub. 3,5 kß, Err.-Sp. 350 fl
Tieftonchassis mit Nawi-Membrane...............

Breitbandkombination, wie Abbildung, bestehend 
aus Position 2 und 6 . .

. DM 2.60

DM 8.50

DM 12.80

. . . zusammen nur DM 23.- 
Für alle Pos. ab 10 Stück 5 % Rabatt.

Elkoj, Garantiewaren
I-Rohr 350/375 450/550 Alu-B. 350/385 450/550

4nF 6) -.85
8 pF -.95

16 nF 1.20
2x8 pF 1.80

Wir verkaufen 
äußerst preisgünstig 
Telefon - Automaten, 
neues Markenmodell, 
3 Amtsleltungen, 25 
Nebenstellen, mit Be­

dienungsstation.

Anfragen erbeten 
unter Nr. 3876 W

8 nF 1.25 1.40
1e1S 1.85 ...haben wir als Verkaufsorganisation mit 

begrenzter Dauer am 17.12.1951 die neueste 
Veränderung unserer Gesamtbestände

16 nF1.10 =1.60 32 pF 2.40
2.10 2x8 nF 2.00

2x16 nF 2.70 
Potentiometer l,3M-fl mit 2 pol. Sch. u. Anzapfung 
für gehörrichtige Lautstärke . •.................................

2.80
=2 10

3.00
mitgeteilt.DM 1.75

luftdrehkos, Kugelt. 2x500 la DM 2.45 3x500 Blaup. 0M 4.30 
Hakrasan Werstattklebemittel Tube DM -.25, ab 10 St. DM -.22
Siemens-Kondens.-Mikrofon Tischmodell............DM 29.50

DM 26.00
Heizofen „Strohlsonne" 500/1000 W schaltbar, modern, formsdiön, 
resedagrün, verehr. Reflekt. St. 15.40, 3 St. 14.70,10 St. DM14.20 

Versand per Nachnahme

Interessenten, die nicht im Besitz unserer 
Röhrenliste 3 sind, wiederholen wir,Standmodell

daß innerhalb 8 WochenSonderangebot]
ca. 230 Typen ausverkauft wurden,Feinsicherungeu 5x20 

0,4-0.6-0,8- 1,0-2.0 A. 
500 Stück sott. DM 22.- 

tranko Nachnahme

Ihr alter Lieferant: ein überzeugender Beweis

RADIO-CONRAD unserer Preiswürdigkeit und Liefer-
Radio - Elektro - Großhandlung 
BE RUN-NEU KÖLLN ■ HERMANNSTRASSE 19 

Beachten Sie auch unser Inserat In Hell 2

fähigkeit in deutschen und aus-
Hans Marock KG
Düsseldoif-Oberkassol ländischen Röhren!

Wir führen :
1. Empfänger-RöhrenGestanzte Isolationen 

Geschachtelte 
Spulenkörper aus 
allen Isolierstoffen

2. Sende-Röhren
Preiswürdigste handwerkliche Qualitätsarbeit 
(Ihre Arbeit entspricht tatsächlich Ihrer Reklame, 

T. B. Zell, Mosel)

Ing. HANS KONEMANN
Rundfunkmechanikermeister 
HANNOVER, Ubbenstraße2

3. Katodenstrahl-Röhren
4. Gleichrichter
5. Spannungsregler

WILHELM GÄRTNER
WU PPERTAl-V. 2 

Stanzerei f. Isolationen

6. Stromregler
7. Spezial-Röhren
8. Sonderangebote
9. Typen mit uns unbekannten

technischen Daten.
ROHRENSin
Je mehrerelOOOStck. Und welche Typen und Stück-

SMapec RL 12 T 2 
RL 12 P 35 
RV 2.4 P 700 
RV2P800 
RV 12 P 4000 
RL12 P10

zahlen für den Inland- oder
ln seiner Preis­
klasse mit ein­
gelegt. Metall­
leisten DM 98.- O 1 F

D S 310 
OS 18/600 
PC 05/15
328 A
329 A

Geeignet zum 
Einbau von Ein- 
u. Zehnplatten- 
Chassis.

2000 Stück 
Fallklappenrelais 

2000 Stück 
KlinkenstreifenInnen Mahagoni anpoliert 1

ALOIS HOFSTETTER
TONMÖBEL UND EINBAUFABRIK 
FISCHBACH BEI AUGSBURG

PRUFHOF i

(13b) Unterneukirchen Obb. 
Gegen Gebot abzugeben

SON DERANGEBOTl
Hochspa nnungs-Wulst-Kondensatoren 

(Hescho) 3 kV Wechselspannung

Vorrätige Werte:
21 pF; 22,5 pF; 25 pF; 33,5pF; 36 pF; 45pF; 

I 60 pF; 70 pF; 90 pF; 100 pF Stück DM -.50 
I 50 Stück (auch sortiert)
® (20b) BRAUNSCHWEIG, Ernst-Amme-Str. 12 

Ruf 21332

DM 20-

Ingenieur (VSI)
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KLEIN-ANZEIGENJunger Hf-Techniker 
und junger Konstrukteur,

gut lusammen eingearbeitet, mit großen 
Erfahrungen ln der Entwicklung von kom­
merziellen KW-Empfängern u. UKW-Funk- 
sprochanlagon such. pass. Wirkungskreis.

Zuschriften erbeten unter Nr. 3872 K

Nachweisblocks 
Gerätekarten 
Karteikarten 
Kassenblocks 

unsere Mitteilungsblätter an

Reparaturkarten 
T. Z.-Verträge
Reparaturbücher 

Außendienstblocks 
Bitte fordern Sie kostenlos

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben 
lautet die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS­
VERLAG. (13 b) München 22, Odeonsplatz 2

teil) a. deutsch. Würz- 
burgger. mit 2 LB 1 u. 
1 LB 8 nebst mehrer. 
and. Röhr. Kompl. mit 
Rö., Netzt, usw. 320.-. 
Auf Wunsch näh. An­
gaben. Ang. u. 3902 T.

STILLENGESUCHE 
UND - ANGEBOTE

uSZyf*^AA^CcL" D.R.W.Z. Gelsenkirchen Radiomeclian., techn. u. 
kaufm. perf., bish. in 
leitd. Stellg. i. Groß- 
u. Einzelhandel, sucht 
pass.
Ang. erb. u. Nr. 3879 F

Wirkungskreis. Weg. Ausw. abzugeb. 
Umf. = 110/~220 860 VA, 
Umf. =220/= 1800 250 W, 
Trafo 220/10 000 500 VA, 
Trafo 220/2000 500 VA, 
in Geh. KronbUgcl, 
Westerland (Sylt), Boy- 
senstraße 15.

Kondensatormikrofone
Rundfunkqualität, Kugel MK 264, Niere 
N 1, Sonderangebot, Reparaturen an 

allen Typen

Ing.-Büro H. H.KÖHNKE
OLDENBURG/HOLSTEIN, PUTLOS

Ich suche einen

Rundfunk-Mechaniker Rdfk. - Mechan. - Mstr., 
31 J., led., lang), prakt. 
Erfahrg. u. gute theor. 
Kenntn. in Empf.-Bau 
u. Rep. sowie in Meß- 
u. Prüfger., Absolv. d. 
Staatl.
Karlsruhe, Führersch. 
Kl. III, sucht vertrau­
ensvolle Mitarbeit in 
Handel od. Industrie. 
Zuschr. erb. u. 3907 B

mit langjähriger Praxis und großen Erfahrungen 
auf allen Gebieten der Radiotechnik. Derselbe 
muß befähigt sein meine Rundfunk-Werkstätte, 
einschl. der Abteilung Elektro-Akustik, selb­

ständig zu leiten.
Erbitte Angebote mit Gehaltslorderung, Lebens­
lauf, Foto und Zeugnisabschriften unter Nr. 3871 B

Meisterschule BC 221, TS 174 (UKW) 
Freq.-Messer, Meißner 
F. Standard (Eichgen.) 
Echophone Empf. All- 
strom 0,55 — 30 MHz. 
TS 100, TS 34 Oszillogr. 
Ang. unt. 3884 GNEUHEIT 

f. Reparatur-Werkstätten 1 
Schnetl-Fehlersudier komb. mit 
Quarz-Abql.-Sender in Stabfor­
mat DM 39.50. Magnetofonkopf 
BauYellef. 3 KöpfeDM 9.-, Muster 
DM 3.50. Kleinst-UKW.-Telefon- 
Bauteile, NeueKonstr. f. Magne- 
tofon-Zus. f. jed.Schallpl.-Gerät 
ohnezusätzl.Motore. Listenfrei I 
NEC.-RADIO-VERTRIEB 

(16) Waldkappel

Wie sücUcft: Radiotechniker, 45 J., 
seit 1927 in erst. Welt­
firmen im Rundfk.- u. 
Verstärkerfach tät. ge­
wesen, vertr. mit all. 
vorkommend. Arb. wie 
Planung, Konstrukt, u. 
Fertig, am Band von 
Hf- u. Nf-Ger. u. Ein­
zelteil. Prüffeld usw. 
UKW u. Bildfk., sucht 
baldmögl. Stellg., auch 
als Meister. Eilangeb. 
erb. unt. Nr. 3908 H

Tonmeisterschule Düsseldorf Kreuzspulen Jed. Art, 
auch Sonderwicklung, 
jede Menge lief. Ar- 
noldt Radio, Bad Sachsa

Relals.Kondensatoxen, 
Widoistände.Translor- 
matoren, Kellogschalt., 
Radio- und Kommerz. 
Röhren, Stabilisatoren, 
sowie sonst. Restpost. 
Brüger & Tätz GmbH. 

Berlin -Wilmersdorf 
Bundesallee 35

beim ROBERT-SCHUMANN-KONSERVATORIUM 
der Stadt Düsseldorf

LEHRGÄNGE
für Tonmeister, Toningenieure, Elektromuslker

Anfragen an das Sekretariat 
des Robert-Schumann-Konservatoriums

Tonfilm-Anlage 16 mm, 
erstkl. Zust. DM 1850.-. 
Zuschr. unt. Nr. 3880 F

R. & S.-Prüfsend. SMF 
sow. Netzanschlußger. 
NWU preisgünstig zu 
verk. Zuschr. u. 3878 D

Rdfk. - Mechan., 21 J„ 
led., m. all. vorkomm. 
Arb. vertr., ungek. be­
schäftigt, sucht neuen 
Wirkungskr. i. Ind. o. 
Handw. Zuschr. erb. 
unt. Nr. 3906 K

Wir suchen Tonband-Köpfe! Einige 
Sätze Doppelspur neu, 
1 Satz = 1 komb. Auf­
nahme-Wiedergabe- u. 
1 Löschkopf. Für alle 
Schaltungen geeignet, 
umständehalb. p. Satz 
DM 29.— zu verk. Bel 
Nichtgef. Geld zurück. 
J. Schwarz, München, 
Isabellastraße 5

Begabte junge : Gesucht werden

ßutodfu&lcfnecUaftilcec Stabilisatoren 
STV 280/80

Siemens-Heißleiter 
Type HL 6/2 afür geophysikalischen Außendienst (Bedienung 

von elektronisch. Meßapparaturen im Gelände) 
gesucht

PRAKLA
Gesellsdiaft für praktische logerstättenforschung G. m. b. H. 

HANNOVER, Haarstraße 4 A

R0HDE & SCHWARZ
MÖNCHEN 9 
Tassiloplatz 7

Eilangebote Rundfunktechniker m. 
FS-Kenntnissen f. Rf.- 
Fachgeschäft (Württ., 
Schwarzw.) ges. Un- 
verbindl. Ang. u. 3905 S

unter Nr. 3877 G
SUCHE

VERKAUFEWas kosten 
TRANSFORMATOREN
Preisliste mit über 70 Typ. 
Trafos, Drosseln, Übertrag., 
gratis, laQualität Günstige 
Preise. Spezialanfertigung 
v. Hochspannungstransfor­
matoren für Sender, Kraft­
verstärker, Oszillografen, 
mediz. Zwecke usw. preisg. 
Wolfgang Seitmann 
Stuttgart-S, Dobelklinge 9

Radioröhren Restpost. 
Kassa - Ankauf Atzert- 
radio Berlin SW 11, 
Europahaus.

Radioröhren
zu kauten gesucht

Fachschul-Elektro-Ingenieur Alu-Bleche 1; 1,5; 2 u. 
3 mm 7.95 DM pro kg, 
in belieb. Abmessung, 
lieferb. Jak. Hermanns, 
Dremmen/Rhld., Lam- 
bertusstraße 32

der Fachrichtung Fernmeldetechnik mit 
guter Werkstattpraxis od. perfekter Rund­
funkmeister zum sofortig. Antritt gesucht

Marken-Labor-Meßger. 
aller Art kauft gegen 
Kasse: Charlottenburg. 
Motoren K. G., Berlin 
W 35, Potsdamerstr. SS

Angebote an:

INTRACO GmbH.
Kurzwell. - Empf. Ra- 
dione R 3, 10 bis 120 m 
neuw. mit einig. Ers.- 
Röhr. Preis DM 150.- 
Ossenkopp, Hildesheim, 
Steuerwalderstr. 33/1.

Vorzustellen:

Technische Hochschule, München 1, Gobelsbergerstr. 39
MÜNCHEN 15 

Schwanthalerstraße 38 Suche amerik. Trlcliter- 
lautsprech. mit Druck­
kammersystem. Preis- 
angeb. mit Maßen an 
A. Burghardt, Bremen- 
Aumund, Diedrich- 
Speckmann - Straße 18Gleichrichter-

Elemente
Lautsprecher
Reparaturen
aller Systeme

• innerhalb 3 Tagen 
gut und billig

W. SCHNEIDER
Lautsprecher- Werkstätten

Hamm (Westf.)

Magnetton-Kopfbautle. 
3.—, Prüfsendf 95.—, 
Quarz - Zf - Osz. 90.—, 
Kreuzsp.-Wickelmasch. 
150.—, Radio-Telefon- 
Bauteile 5.—, Rollschv. 
120.—. NEC.-Radlover- 
trleb, (16) Waldkappel.

Für die Durchführung von interessanten Entwick­
lungsaufgaben in unseren Labors suchen wir zum 

sofortigen oder baldigen Eintritt

Dipl.-Ingenieure u. Ingenieure
mit gründlichen Kenntnissen auf dem Gebiet der 
HF-Technik sowie der Impuls-Technik und mit lang­
jähriger Erfahrung im Bau von Oszillographen.

Suche Großlautsprech. 
25—35 Watt, biete 3 St. 
Fehodor 12 Watt. Eilt 
sehr! Ang. unt. 390* L

und komplette Geräte 
liefert

H. Kunz K. G.
Gleichrichterbau

Berlln-Charlottenburg 4 
Giesebrechtstraße 10

Wir such. geg. bar ein. 
Schwebungssummer o. 
RC-Generator gebr. ln 
gut. Zust. Ang. u. 3903 R

Engel-Umf. GWU 110/ 
220, 75 VA, neu. Kaco- 
Wechselricht. 100 Watt 
neu, billig zu verk. 
W. Onnen, Wildeshau- 
sen/Oldbg.

Suche US-Druckkam- 
mersystem Universlty 
Typ SAH 25 Watt. Wer 
übern. Rep. derartig. 
Syst.? Phonola, Mar­
burg, Biegen 50.

Ferner

Drehbank (Spitzh. 150, 
Drehl. 500 mit Kreuz­
supp. Dreibackenf., 
Reitst, u. Gußgestell) 
DM 170.-, 10 St. Röhr. 
RL 12 P 50 per St. DM 
4.50. Zuschr. u. 3901 E

Jung-Ingenieure
Fachrichtung HF-Technik, für Entwicklung und Kon­

struktion. Röhren-Farvimeter, 
prüfger. mögl. Bittorf 
& Funke geg. Kasse x. 
kf. ges. Ang. u. 3883 DBewerber, die obigen Anforderungen entsprechen 

und über ihre bisherige Tätigkeit lückenlosen Nach­
weis erbringen können, werden um Bewerbung 
mit handgeschriebenem Lebenslauf und den üb­
lichen Unterlagen mit Angaben des frühesten 
Eintriftstermins und Gehaltsforderung gebeten.

Empf. BC 342 m. 220 V- 
Netzteil u. Lautspr. in 
tadel. Zust. 375.-. Eine 
Batt.-Sende - Empf.-St. 
3—4 MHz BC 1136 sehr 
handl. kompl. m. Rö. 
orig. 530.
Empf.-St. Batt. - Betr. 
m. eingeb. Telescopant. 
Zentralstat. f. Handy- 
Talkies BC 745, per St. 
275.-. 1 Handy - Talkie 
amerik. Orig., fast neu 
m. Rö. 260.-; 1 Handy- 
Talkie ohne Ant. 180.-; 
1 Orig. Meßsend, für 
Handy-Talk. m. Meß­
gestell i. g. Zust. 220.-. 
1 Empfangstell (Bild-

Spezlalmotoren Dreh- 
feldsyst., ca. 60 mmC, 

Länge, Bauart70 mm 
Lorenz, Type Lu 26373 
zu kauf. ges. Ang. u 
Nr. 3882 G

c
das neue l

2 Sende-MIKROFON M 26
Kathograph, Marken* \ 
fabrikat mit Kippger. r 
u. Verst. zu kauf, ges j 
Preisangeb. u. 3881 Ci.'

Das preiswerte dynamische Tauchspulen- 
Mikrofon für hohe Ansprüche • Eine Meister­
leistung in Qualität und Formschönheit 

Verkaufspreis DM 170.-

EUGEN BEYER • HEILBRONN A.N.
BISMARCKSTRASSE 107 • TELEFON 2281

(GRUnPKQ
Frequenzmesser BC ü j 
(mit Eichbuch) in mit? 
best. Zust. zu kf. gesi' 
H. Möldner, Lennep* I: 
Remscheid, Augusten- { 
Straße 13

RADIO-WERKE G.m.b.H.
Förth/Bayern • Personalabteilung

S&& --
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Deutsche UKW-Rundlunksender (Stand Januar 1952)
L Nach Sendegesellschalten geordnet

(Fettdruck = lm Betrieb, die übrigen im Bau oder geplant)

kWSender MHzSender MHz kW MHz kWSender

Bayerischer Rundfunk Rias Berlin0,1Kassel .....................
Sackpfeife .............
Schönberg .............
Wasserkuppe
Weideisberg...........
Würzberg (Odenw.)

90,1
90,9Bad Reichenhall ..

Bamberg ...............
Berchtesgaden ... 
Brotjacklriegl .... 
Büttelberg/Rothen­

burg ......................
Coburg ....................
Gelbelsee/Ingol-

stadt ......................
Grünten .................
Hesselberg/Dinkels­

bühl ......................
Hoher Bogen.........
Hoher Stein/

Regensburg ___
Hohenpeißenberg . 
Hühnerberg/Har­

burg ......................
Kreuzberg .............
Moritzberg/Nürn­

berg ......................
München ...............
Nürnberg ...............
Ochsenkopf ...........
Passau ...................
Rotbühl/Amberg .. 
Stengerts/ 

Aschaffenburg ..
Traunstein .............
Wank ......................
Wendelstein ...........
Würzburg ...............

Hessischer Rundfunk

I 390,9 0,25 I 93,7Rias91,389,7 1 90,1 Radio Bremen89,7 0,25 90,590,1 10 391,3Bremen ...................
Bremerhaven ....

0,2588,1
0,2590,5

190,9 Nordwestdeutscher Rundfunk Süddeutscher Rundfunk
90,1Aalen-Braunenberg 

Bad Mergentheim 
Durlach-Turmberg 

. Geislingen-Ober-
böhringen ...........

Heidelberg-König­
stuhl ...................

Mühlacker .............
Stuttgart-Degerloch
Stuttgart-Degerloch
Stuttgart-Funkhaus
Ulm-Wilhelmsburg
Waldenburg...........
Walldürn ...............

3Aachen ...................
Berlin-Funkturm . 
Berlin-Siemens­

stadt ...................
Bonn .......................
Braunschweig .... 
Bungsberg (Ost­

holstein) .............
Flensburg ...............
Göttingen ...............
Hamburg-Funkhs.
Hamburg-Moorfleet
Hannover-

Hemmingen ___
Hannover-Stadt .. 
Heide .....................

88,9 1 88,9 0,2589,7 10 390,5 88,5 0,05
0,2588,5 89,3 0,250,2591,7
1,591,3 91,3 5

89,7 190,5 3 0,2590,1 88,1 3(10) 
0,25 (3) 

0,25
392,5 92,189,7 1 90,987,7 10 0,193,3 0,2588,588,5 10 10

0,2591,7 0,25 1087,7
0,2588,9 0,591,7 Südwestfunk88,5 10 391,7

88,5 0,25 Baden-Baden
(Merkur) .............

Blauen ...................
Feldberg

(Schwarzwald) .. 
Haardtkopf
Hornisgrinde .........
Koblenz (Kühkopf) 
Potzberg
Raichberg/Alb ....
Waldburg ...............
Witthoh/Hegau ... 
Wolfsheim .............

I90,9Herford (BFN) ..,
87,7190,9 0,25Kiel
89,7188,5 3Köln-Hansaring .

Langehberg ...........
Lingen ...............
Münster .................
Nordhelle (Ebbe­

gebirge) ...............
Oldenburg-Etzhorn
Osnabrück ...........
Osterloog ................
Siegen ......................
Teutoburger Wald

1093,7
0,2587,7 387,7390,5

88,1 0,25 392,189,3 3
588,9 1092,5

90,1 0,25 190,990,5 3
390,11089.7
388,988,1 1
3Feldberg .................

Hardberg (Odenw.) 
Hoher Meissner ..

89,3 92,9 310
11,590,5 0,25 88,9

101088,1 92.9

IX. Frequenztabelle der UKW-Sender
•) B = Bayerischer Rundfunk, Br = Radio Bremen, H = Hessischer Rundfunk, N = Nordwestdeutscher Rundfunk, Ri = Rias-Berlin,

SR = Süddeutscher Rundfunk, SW = SUdwestfunk

Sende­
gesell­

schaft*)

Sende­
gesell­
schaft*)

Sende­
gesell­
schaft*)

MHz kW Sender MHz kW SenderSenderMHz kW

87,7
87,7

HWendelstein...........
Feldberg .................
Münster .’...............
Gcislingen-Ober-

böhringen ...........
Bamberg.................
Berchtesgaden___
Blauen ...................
Göttingcn ...............
Grünten .................
Mühlacker .............
Oldenburg - Etzhorn 
Aalen-Braunenberg
Brotjacklriegl ___
Bungsberg (Ost­

holstein) .............
Kassel .....................
Potzberg ...............
Wasserkuppe.........
Würzburg ...............
Berlin-Funkturm .
Bremerhaven.........
Hardberg (Odenw.) 
HohenpeiBenberg .
Lingen ...................
Nordhelle (Ebbe­

gebirge) ...............

90,5Baden-Baden .... 
Feldberg (Schwarz­

wald) ....................
Hannover-Hem­

mingen ...............
Kreuzberg (Rhön)
Traunstein .............
Hoher Meißner ...
Osnabrück .............
Stuttgart-Degerloch
Wank.......................
Würzberg (Odenw.) 
Berlin-Siemens­

stadt .............
Durlach-Turmberg 
Ulm-Wilhelmsburg 
Hamburg-Moorflect 
Köln-Hansaring .
Ochsenkopf ...........
Passau .....................
Witthoh.................
Wolfshelm...............
Aachen ...................
Bad Mergentheim 
Nürnberg ...........
Raichberg/Alb ..
Siegen .................

B Weideisberg ...........
Bad Reichenhall ..
Coburg ...................
Herford (BFN) ... 
Kiel ...
Koblenz (Kuhkopf)
Sackpfeife .............
Stuttgart-Funkhaus
Waldburg ...............
Braunschweig ___
Bremen ................. ..
Heidelberg-Königs­

stuhl .................
München.................
Schönberg .............
Bonn .......................
Hannover-Stadt ..
Heide .....................
Haardtkopf/Mosel

88,90,25 SW 5
BH 90,989,3 0,253 10

189,3 3 N BSW 90,9
87,7 10 N89,3 90,90,25 1

SRN N90,9 1
87,7 89,7 B10 B SW1 190,9
87,7 0,25 89,7 BB 0,25 H90,9

SW80,1 89,7H 3 SR90,9 0,25
N/ N 89,788,1 1,5 1 SW390,9B3(10) 89,788,1 SR 10 N1,591,3SR0,25 89,788,1 1B Br391,3N89,70,2588,1 H 10 591,3SR90,1 388,5 0,25 SR

N ' B90,1 10 B91,3 0,2590,1 0,25SR88,5 0,05 H91,3NSR88,5 0,25 N91,7 0,25H0,190,1N1088,5 N91,7 0,5SW390,1N88,5 1 N391,7H90,1B88,5 10 SW392,1B90,1 0,25B88,5 0,25 0,2592,1N90,5 3SW88,5 1 SR(3) Stuttgart-Degerloch
Flensburg ...............
Hornisgrinde ___
Teutoburger Wald 
Hamburg-Funkhaus 
Rias-Berlin.............

BrSW 90,5 0,2588,5 10 N3H 92,590,5 0,25N88,9 1 SW10B 92,590,5 1SR88,9 0,25 N92,9N 1090,5 3B88,9 0,25 93,3 N0,190,5 3SW88,9 3 N Ri93,7N 388,9 1,5

\
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tFEHD \

RUNDFUNKINDUSTRIE Hi

GEMEINSCHAFTS-ANLAGEN-1
GROSS-LAUTSPRECHER-ANLAGEN f]

WERBE-WAGEN

FEH O-LAUTSPRECH ERFAß RI KG^ 

REMSCHEID
B. H.

. LEMPSTR. 24mm
Besdiränkte Werbe-Etats

verlangen gründlichere Auswahl 
der Inserlionsorgane!
Die Überprüfung der Auflage und deren Verbreitung 
wird mehr als bisher von Bedeutung sein. Der Franzis- 
Verlag ist als bisher einziger funktechnischer Verlag 
mit seinen Fachzeitschriften der I VW beigetreten, um 
allen Werbungtreibenden eine Garantie für die Rich­
tigkeit der Auflagen und damit für die zweckmäßigste 
Anlage der Werbegelder zu geben.

Von der IVW wurde für die FUNKSCHAU im 
3. Quartal 1951 eine Durchschnittsauflage von 31 500 
Exemplare pro Nummer festgestellt, wovon mehr 
als 50% auf die Ingenieur-Ausgabe entfallen. Die 
FUNKSCHAU ist damit die meistgelesene funk­

technische Fachzeitschrift in Industrie, Handel und 
Handwerk des westdeutschen Bundesgebietes.

a-

DAS GÜTEZEICHEN FÜR JNSERTIONSORGANE


